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Annoncen - Expedition von A.
Büttner . Rastede : Herr Post»
Expediteur Mönnich . Delmen¬
horst : I . röbelmann . Breme « :
Herren E . Schlotte u. W .Scheller.

für Stadt und Kund.
Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde - und Landes -Interessen . _

ÄH'O. Oldenburgs Montag, den 20 . November 1893. XXV ! ! . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg . 20. November.

Die Beratung der neuen Steuergesetze
in den Ausschüssen des Bundesrats soll, wie verlautet , nicht
so glatt verlausen sein , als man erwartete . Es sind ver¬
schiedene , teils sehr wesentliche Abänderungen vorgenommen.
Der Entwurf des neuen Tabaksteuergesetzes ist sogar in
den Bundesratsausschüssen vollständig umgearbeitet worden.
Die Zollsätze bleiben dieselben. Der Bundesrat wird er¬
mächtigt, brasilianische Carotten für die Herstellung von
Schnupftabak unter Kontrolle mit 180 Mk. per 100 Kilo
zuzulassen. Der Rohtabakzoll kann 9 Monate gestundet
werden. Der für Halb - und Ganzfabrikate , die im Jnlande
ganz oder teilweise aus Auslandstabak hergestellt sind, ent¬
richtete Zoll ist zurückzuzahlen. Die Steuersätze bleiben eben¬
falls dieselben . Die Kontrollbestimmungen werden anders
formuliert . Z 72 besagt: Fabrikate , welche am Tage des
Inkrafttretens der Steuer außerhalb der Betriebsräume sich
befinden, unterliegen einer Nachsteuer, gleichviel, ob der Inhaber
Handel- und Gewerbetreibender ist oder nicht. Die Nachsteuer
beträgt für Cigarren 9 Mk., für Cigaretten 3 .50 Mk. pro
1000 Stück , für Kautabak 38 , für Schnupftabak 24 , für
Rauchtabak 46 Mk. per 100 Kilo. Ferner hat die den
Bundesratsausschüssen vorgelegene Stempelgesetznovelle
für Frachtbriefe folgende Aenderung erfahren : a. Das
Conossement über ganze Schiffsladungen beträgt 30 Pfg.,bei Teilsendungen von oder nach Häfen der Nord - und
Ostsee 10 , nach anderen Häfen 30 Pfg. ; b . Ladescheine, bezw.
Einlieferungsscheine im Flußschifffahrtsverkehr über ganze
Schiffsladungen betragen 30 Pfg., über Teilsendungen
10 Pfg. ; o . Frachtbriefe, Gepäckscheine , Paketadresfen be¬
tragen bei ganzen Eisenbahnwagenladungen 20 , sonst 10 Pfg.
Umfaßt das Papier mehrere Schiffs - oder Wagenladungen,
oder umfaßt eine Ladung mehrere Empfänger , so ist ein
Stempel für jede Ladung oder für jeden Empfänger zu ent¬
richten. Frei sind solche Frachtbeträge , welche 1 Mk. nicht
übersteigen, sowie Reisegepäckscheine.

-I« -j-
-t-

Die Franzosen.
Die Verblendung und der Haß , von welchen das Urte

vieler Franzosen deutschen Verhältnissen gegenüber noch imnn
geleitet wird, haben es fertig gebracht, die friedliche Throrrede, mit welcher Kaiser Wilhelm den deutschen Reichst«
eröffnete, zu einer äußerst kriegerischen zu gestalt«Der Pariser „ Eclair, " welcher den Ministern gern zu Wille
ist , schreibt nämlich : „ Trotz des sehr gemäßigten Tones , tro
der Abwesenheit aller aufregenden Redensarten , womit de
junge Herrscher seine Ansprachenzu halten pflegt, ist die Thronrede dennochkriegerisch, vielleicht die kriegerischste , die e
je gehalten hat. Wilhelm II . hat den Erwählten des Volke
zu wissen gethan, ihre Hauptaufgabe bestehe dann, die nötigeMittel zu beschaffen , um die Ausgaben der erhöhten Heeres
stärke zu decken .

" - — Einige andere Blätter urteilen im selbe,Sinne , wenn auch in weniger scharfen Ausdrücken. Alle an
erkennen die friedlichen Versicherungen, indem sie die neuer
Rüstungen dagegen setzen. Ferner wird dem „ Hannov . Cour?über den Eindruck, den die Thronrede des Kaisers in Frank
reich gemacht, aus Paris gemeldet:

„ Ganz besonders ärgert es die Blätter , daß der Kaise
versichert: „In den Beziehungen Deutschlands zu den andere,
Landern rst keine Aenderung eingetreten ." Hatten sie sich doch all
emgebrldet , die Nussenfeste hätten die gesamte Weltlage umgekehrt4>afur fmden sie eine Genugthuung in dem Umstande , daß denaher, trotz Erwähnung der Handelsverträge, nichts von den be
zuglichen Unterhandlungenmit Rußland sagt. (Das ist natürliäem Irrtum denn die Verhandlungen mit Rußland sind in de,
Thronrede bekanntlich ebenfalls , wenn auch sehr kurz, erwähnt. D . R.
mu, - sich mit der Hoffnung , daß diese Verhandlung«werden . Die Bevölkerung sieht , trot
L deutsche Thronrede als sehr befriedigend an, obwoh'

SA^ Ä *eude ob der neuen Steuern in Deutschland kaun
bereit« hat der Thronrede die günstigste Aufnahm,^ deren friedliche Versicherungen mit einer starken
N ? ? begrüßte Es macht jetzt durchaus den Eindruck,
Nrü? -m

"
l? b Irrste wieder einmal hinter der Tagesströmung

8 ? ? ? . S -e steht noch ganz im Zeichen de,
And

das Volk diese Feste schon vergehen hat
kein? nie gehabt «! Schauspiel keinen weiteren Wert beilegt und°>ne besonderen Folgerungen daraus zieht."
>vaä

kveil die Russenfeste vorüber sind, muß irgend et-
s E " ist in Paris viel zu unruhig und" ' ^ daß man so ein „ thatenloses " Leben lange er¬

tragen könnte. Dieser Tage erhoben sich in Paris schon ziem¬
lich laute Sümmen , welche mindestens die Veröffentlichung
der Grundzüge des russisch -französischen Bündnisses forderten,
während doch die französische Regierung alles andere, nur
keinen Allianzvertrag mit Rußland vorweisen kann. Auch die
Absicht, in der Deputiertenkammer eine russenfreund¬
liche Demonstration zu beantragen , ist, wie uns aus
Paris gemeldet wird, aufgegeben worden, weil die Befürch¬
tung gehegt wird, daß die Sozialisten alsdann über die ganze
auswärtige Poliük Frankreichs Einwendungen erheben würden.

rft -j«
Das Ende des englischen Arbeiterstreiks.
Vier Monate nahezu hat der Krieg gewährt zwischen

den englischen Bergarbeitern und den Besitzern der großen
Zechen, bis endlich , wie schon am Sonnabend gemeldet, eine
Versöhnung zu Stande gekommen ist. Die großen Zechen in
Dorkshiere, Lancashiere, Cannock Chase und überall werden
nach sechzehnwöchigem Feiern heute, Montag , den Betrieb
wieder aufnehmen. In der Konferenz, welche unter dem
Vorsitz Lord Rosebery's zwischen den Vertretern der Gruben¬
besitzer und der Bergarbeiter im Auswärtigen Amt zu London
stattgefunden, sind folgende Friedensbedingungen vereinbart
worden:

„ 1) Es ist sofort wenigstens für ein Jahr ein Schiedsgericht zu
konstituieren , aus je 14 Vertretern der Meister und der Arbeiter
bestehend . Sie haben beim ersten Zusammentreten einen unab¬
hängigen Vorsitzenden zu erwählen und, im Falle des Mißlingens,
den Sprecher des Hauses der Gemeinen zu ersuchen, einen zu er¬
nennen . Der Vorsitzende hat die entscheidende Stimme. Diese
Behörde soll dir Vollmacht haben , von Zeit zu Zeit, am und vom
1 . Februar 1894 üb, den Lohnsatz zu bestimmen . Die erste Konferenz
soll am Mittwoch, den 13 . Dezember 1893, im Westminister Palace
Hotel abgehalten werden.

2) Die Leute nehmen sofort bis zum 1 . Februar 1894 die
Arbeit zum alten Lohnsatz wieder auf. Einverstanden , daß alle
Zechen , soweit möglich , sofort wieder in Betrieb gesetzt, und den
Leuten keine Hindernisse bei der Wiederaufnahmeder Arbeit in den
Weg gelegt werden ."

Lord Rosebery's Erfolg findet allseitig die größte An¬
erkennung. So ist nach der „ Daily News " Rosebery's jüngste
Leistung ein Verdienst um das Land , wie es hervorragender
und segensreicher nicht gedacht werden kann. Aber auch die
Regierung geht dabei nicht leer aus. Die strengsten Kritiker
I . M. Regierung , fügt das citierte Blatt hinzu, werden zu¬
geben müssen, daß sie in dieser feierlich großen Krise das
rechte Ding auf die rechte Weise gethan habe. Die Be¬
stimmung, daß bei Meinungsverschiedenheiten unter den Mit¬
gliedern des Schiedsgerichts der Sprecher des Hauses der
Gemeinen den Vorsitzenden desselben wird zu ernennen haben,
wird nach dem „ Standard" von den Arbeitern als besonders
wertvoll ausgenommen, da dadurch zum ersten Mal das Haus
der Gemeinen in direkte Berührung mit den Organisationen
der Arbeit gebracht wird.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 20 . November.
— Nach der Fraktionsliste des Reichstags,

welche soeben erschienen ist, zählen die Deutschkonservativen67,
die Reichspartei 28 , die antisemitischedeutsche Reformpartei 13,
das Centrum 100 , die Polenfraktion 19, die nationalliberale
Fraktion 52 , die freisinnige Vereinigung 13 , die deutsch - frei¬
sinnige Volkspartei 23 , die süddeutsche Volkspartei 11, die
sozialdemokratische Partei 44 Mitglieder . Außerhalb des
Fraktionsverbandes stehen 27 Abgeordnete, unter ihnen
8 Elsaß - Lothringer , Ahlwardt , Graf Herbert Bismarck, Prinz
zu Schönaich-Carolath , Fürst zu Fürstenberg , Leuß , von
Levetzow , Liebermann von Sonnenberg , Pachnicke, Rösicke
und Sigl.

— Das Ableben des früheren Fürsten von
Bulgarien , des Grafen Hartenau, hat in ganz Bul¬
garien die tiefste Teilnahme hervorgerufen. Fürst Ferdinand
entsandte, wie aus Sofia gemeldet wird, als Vertreter bei
der Leichenfeier für den Grafen Hartenauden Flügeladjutanten
Oberst Petroff und die Oberstleutnants Vinaroff und Markoff
nach Graz . Am 19 . d . M. fanden im ganzen Lande Trauer¬
gottesdienste statt . Viele bulgarische Civil- und Militär¬
deputationen werden sich zur Feierlichkeit nach Graz begeben.
Die Witwe des Grafen Hartenau erhielt im Aufträge des
Kaisers Franz Josef eine huldvolle Condolenzdepesche vom
Generaladjutanten Grafen Paar . Außerdem kondolierten die
Erzherzöge Albrecht und Wilhelm, der Großherzog von Hessen,
Fürst Ferdinand von Bulgarien u . a . Ein Armeebefehldes letzteren
ordnet eine zehntägige Armeetrauer und eine einmonatliche
Trauer des Alexander-Regimentes für den Verblichenen an.

— Die Sozialdemokraten beschlossen , einen An¬
trag einzubringen , nach welchem in allen Staaten eine Volks¬
vertretung auf Grund des allgemeinen Stimmrechts der über
20 Jahre alten Männer und Frauen eingesührt werden soll;
ferner beantragen sie die Neueinteilung der Wahlkreise, sowie
eine Interpellation über die gesetzliche Regelung des Straf¬
vollzugs.

— lieber den Tod Emin Pascha 's bringt die
letzteKongopost noch wichtige Nachrichten. Der Mörder
Emin 's, Ali Ben Said, befindet sich mit vielen Arabern unter
den Gefangenen des Kapitäns Ponthier. Letzterer besitzt einen
Brief der sansibarischen Frau Emin 's, aus welchem Einzel¬
heiten über die letzten AugenblickeEmin 's hervorgehen. Letzterer
hatte sich dem Schutze Said 's unterstellt , der ihn durch Ismail
ermorden ließ. Auch sein Gefolge fiel Ismail zum Opfer.
Emin 's Frau, welche in Gefangenschaft geriet, hatte von den
Arabern viel zu leiden.

Ausland.
Frankreich. Die französische Deputiertenkammer nahm

am Sonabend die Wahl des definitiven Bureaus vor . Zum
Präsidenten wurde Casimir Perier mit 333 Stimmen bei
419 Abstimmenden gewählt.

— Der russische Großfürst Alexis, welcher seit
einigen Tagen in Paris zum Besuch weilt, begab sich am
Sonnabend Nachmittag ins Elysöe, um dem Präsidenten
Carnot einen Besuch abzustatten, und wurde daselbst mit
militärischen Ehren empfangen. Die Zusammenkunft des
Präsidenten mit dem Großfürsten war sehr herzlich und
währte eine halbe Stunde. Um 4 Uhr stattete der Präsident
dem Großfürsten im Hotel Continental einen Gegenbesuch ab.

Spanien . Wie aus Madrid gemeldet wird , glaubt
man in dortigen Regierungskreisen, daß die Gefahr einer
ernsten Verwickelung mit Marokko jetzt als über¬
wunden betrachtet werden könne . Ein neuerliches zweites
Schreiben des Sultans von Marokko, welches dem ersten fast
auf dem Fuße gefolgt ist, kündigt energische Maßnahmen
desselben gegen die aufständischen Kabylen an und anerkennt
außerdem die Berechtigung der Spanier zur Konstruktion der
vorgeschobenen Forts, welche den Hauptgrund zu den An¬
griffen dkr Riff -Kabylen gegeben hatten . Dazu kommt noch,
daß der Eintritt der Regenzeit die angreifenden Kabylen in
großen Nachteil versetzt , sodaß es ihnen nahezu unmöglich
geworden ist, jenen Zuzug herbeizurufen, auf den sie anfänglich
gerechnet zu haben scheinen . Die spanische Regierungswelt
verhehlt ihre Befriedigung nicht, daß sie sich trotz der
chauvinistisch - republikanischen Strömung der öffentlichen
Meinung nicht zur Schürung der Kriegsleidenschaften hat
verleiten lassen.

Amerika. Beim Auswärtigen Amte in Madrid soll
nach Pariser Börsengerüchten die Meldung eingegangen sein,
daß Admiral Mello den Sohn den Grafen Eu zum
Kaiser von Brasilien ausgerufen habe. Graf Eu ist
der Schwiegersohn des verstorbenen Kaisers Dom Pedro II.
von Brasilien . Er hat drei Söhne, Pedro , geboren am 15.
Oktober 1875 , Ludwig , geboren am 26 . Januar 1878 , und
Antonio , geboren am 9 . August 1881 . Eine offizielle Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt freilich noch nicht vor , dieselbe
wird aber aus privater Quelle als ganz zutreffend bezeichnet,
und bemerkt, daß von der Hauptstadt Rio de Janeiro sich
die wichtigsten Punkte im Besitze der Aufständischen befinden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land."
LDL. Lübeck , 20 . November. Senator Fehling , Teil¬

haber der Firma Chr . Petin u . Co., Vorsitzender der
Navigationsbehörde , ist gestern Mittag gestorben.

LDL. London , 19 . November. Das Unwetter dauert
an allen britischen Küsten fort . Der Verlust an Menschen
zur See und zu Lande wird bisher auf 85 geschätzt.

LDL. Paris , 19 . November. Depeschen aus Havre,
Föcamp und Cherbourg melden, daß in der letzten Nacht ein
heftiges Unwetter daselbst geherrscht hat . Mehrere Schiffe,
darunter einige englische , sind gestrandet. Die Mannschaften
wurden gerettet.

LDL. Marseille , 19 . November. Die Polizei nahm
wiederholt Haussuchungen vor , wobei zahlreiche Schriftstücke
der Anarchisten beschlagnahmt wurden . Drei weitere aus¬
wärtige Anarchisten sind verhaftet . .IlDL . Sofia , 19 . Nov . Fürst Ferdinand spendete
10,000 Frk. zur Errichtung eines National - Denkmals
für den Grafen Hartenau. Der in Wien aus Staatskosten
weilende Bildhauer Iwan Perkow ist mit der Ausführung



- es Denkmals betraut worden . — In der gestrigen Sobranje-
sitzung wurde unter allgemeiner lebhafter Zustimmung be¬

antragt , der Witwe und den Kindern des verstorbenen
ersten Fürsten Bulgariens eine Pension von 50,000 Frank,
welche diesem bewilligt worden , auf Lebensdauer anzubieten
und das Begräbnis aus Staatskosten zu veranstalten . Der

Antrag wird zweifellos angenommen.

^ Der Sund der Landwirte.
Oldenburg , 20 . Novbr.

Die Bewegung des „ Bundes der Landwirte "
, welche seit etwa

S Monaten — seit der großen Tivoli -Versammlung in Berlin am
18 . Februar d . Js . — im Flusse ist und sich seitdem ungeheuer
schnell in den Kreisen der Landwirte ein breites Terrain erobert hat,
hat nunmehr auch die landwirtschaftlichen Kreise unseres Groß¬
herzogtums ergriffen . Am Sonnabend Nachmittag fand hier im
Doodt '

schen Saale eine von dem Vorsitzenden , sowie dem Direktor
des Bundes der Landwirte , den Herren Rittergutsbesitzer von Ploetz-
Döllingen und Dr . Suchsland -Berlin , einberufene Versammlung statt,
in welcher nach einem Referat des Letzteren über die Bestrebungen
des Bundes der Landwirte darüber Beschluß gefaßt werden sollte,
ob auch für das Großherzogtum Oldenburg eine Abteilung
des Bundes , welcher bekanntlich seinen Centralsitz in Berlin hat,
in 's Leben gerufen werden soll.

Die Versammlung , welche nachmittags um 3 ' / , Uhr von Herrn
Müller - Nutzhorn mit einem Hoch auf den Kaiser und unseren Groß¬
herzog eröffnet wurde , war recht zahlreich aus allen Teilen des Landes
besucht , auch waren die meisten hier weilenden Landtagsabgeordneten
anwesend . Am Vormittag hatte eine Vorversammlung statt¬
gefunden , in welcher man bereits über die Gründung einer Ab¬
teilung des Bundes für Oldenburg beraten und die Vorsitzenden
der einzelnen Bezirke nominiert hatte.

Herr Dr . Suchsland -Berlin hielt den angekündigten Vortrag
über das Thema : „ Was bietet der Bund der Landwirte der
deutschen Landwirtschaft im allgemeinen und der oldenburgischen
im Besonderen ? " Die Forderungen und Bestrebungen des Bundes
der Landwirte dürften dem Zeitungsleser genügend bekannt sein,
doch wollen wir die Hauptpunkte hier zuvor kurz berühren . Der
Bund der Landwirte fordert : genügenden Zollschutz für die
Erzeugnisse der Landwirtschaft und deren Nebengewerbe , deshalb
keinerlei Ermäßigung der bestehenden Zölle ; keine Handels¬
verträge mit Rußland und anderen Ländern , welche die Herab¬
setzung der deutschen landwirtschaftlichen Zölle zur Folge haben,
und eine entsprechende Regelung unseres Verhältnisses zu Amerika;
Schonung der landwirtschaftlichen , besonders der bäuerlichen Neben¬
gewerbe in steuerlicher Beziehung ; Absperrung der Vieh¬
einfuhr aus seuchenverdächtigen Ländern ; Einführung der Doppel¬
währung ; Errichtung vonLandwirtschafts - Kammern ; Revision
der Arbeiterschutzgesetzgebung ; staatliche Beaufsichtigung
der Produktenbörse re . Der Bund der Landwirte will seine
Zwecke erreichen durch Einwirkung aus die Wahlen zu den Parla¬
menten , durch entsprechende Vertretung in den parlamentarischen
Körperschaften und durch angemessene Vertretung der landwirtschaft¬
lichen Interessen in der Oeffentlichkeit , besonders in der Presse . —
In diesem Rahmen bewegten sich auch die Ausführungen des Herrn
Dr . Suchsland . Redner warf zunächst einen Rückblick auf die
Gründung des Bundes der Landwirte , zu welchem die auswärtige
Handelspolitik der Reichsregierung den Anstoß gegeben habe , und
bezeichnete als erste Notwendigkeit die Vertretung des Bundes im
Parlament und durch die Presse . Reichskanzler Caprivi habe s. Z.
den Ausspruch gethan , „ er habe keinen Ar und keinen Strohhalm "

,
er habe damit seine Unparteilichkeit in Sachen der Landwirtschaft
darthun wollen , er habe aber im Gegenteil damit nur bewiesen,
daß er kein Verständnis für die Interessen der Landwirtschaft
habe ; daß dies der Fall sei , beweise auch die von ihm
verfolgte Handelspolitik . Nachdem Redner den deutsch - öster¬
reichischen Handelsvertrag berührt , bei dessen Abschluß die deutsche
Landwirtschaft nicht gefragt worden sei , kam er auf die Getreide¬
zölle zu sprechen : Wenn gesagt wird , die Getreidezölle verteuern das
Brot und belasten somit den Konsumenten , die breite Masse des
Volkes , so ist das .einfach nicht wahr . Ebenso wie es der Industrie
nicht einsällt , ihre Produkte unter den Herstellungskosten abzugeben,
kann auch der Landwirt seine Erzeugnisse nicht unter den Produk¬
tionskosten verkaufen ; deshalb ist der durch den Getreidezoll ge¬
währte Schutz eine Lebensbedingung für die Landwirtschaft . Die
Industrie wird ja ebenfalls durch hohe Zölle geschützt . Auch die
Interessen der Viehzucht und des Viehhandels sind von der Regie¬
rung vernachlässigt worden . Die Tierseuchen , die bei uns in starker

Theater und MM.
Grostherzogliches Theater . Daß die Posse in einer Stadt,

welche nur ein Theater besitzt , dem Spielplan nicht fehlen darf,
hat das gestern stark besetzte Haus zur Genüge gezeigt . Jede Posse,
welcher ein edlerer Zweck als der des bloßen Amüsements zu Grunde
liegt , hat ihre volle Berechtigung auf den weltbedeuienden Brettern
und es ist daher mit Dank anzuerkennen , daß mit einer der aller¬
besten , mit „ Auf eigenen Füßen

" von Pohl und Wilken gestern der
Anfang gemacht wurde . Das Stück ist hier zu bekannt , um sich
weiter darüber auszulassen , es kann daher nur von der gestrigen
Darstellung die Rede sein , und leider kann von dieser nicht viel
Gutes gesagt werden . Es „ klappte

"
zwar alles , wie der landläufige

Ausdruck ist , aber der ganzen Darstellung ging der eigentliche Humor
ab , jene Leichtigkeit und Freiheit der Seele , welche unbefangen mit
den Gegenständen scherzt und sich über dieselben erhebt.

Fräulein Köttschau führte sich in der Rolle der Kellnerin
Lieschen Spröde dem Publikum zum erstenmal als Soubrette vor
und zeigte auch in diesem Genre , daß sie den Charakter , wie sie
ihn erfaßt hat , konsequent durchzuführen weiß . Sie bleibt in allem,
was sie spricht , was sie thut und wie sie sich bewegt , edel und
schön , sie läßt sich nicht zu Extravaganzen Hinreißen , zu denen die
Situationen in jeder modernen Posse nur zu leicht verführen . Sie
trägt ihre Gesangsnummern mit Geschmack vor und weiß die be¬
scheidenen Mittel , welche die Natur ihrer Stimme verliehen , vor¬
teilhaft zu verwerten , aber das eigentliche Element der Soubrette,
fröhlicher Sinn , Laune und Schalkhaftigkeit , tritt nicht genug hervor.
Es will fast scheinen , als ob sie sich mehr zu emsteren Auf¬
gaben Hinneige . Man war daher auch ihrem Lieschen gut,
man ließ es an Aufmunterung nicht fehlen , aber man hatte
auch nicht den Wunsch , dieses oder jenes noch einmal zu hören,
es fehlte das Prickelnde , der zündende Funke , der das Wort belebt
und den Zuschauer mit sich fortreißt . — Herr Haneld schien sich
in der Rolle des Adolar Befeler , genannt Matsch , nicht recht heimisch
zu fühlen . Ein Wunder wäre das nicht , denn zwischen dem Charaktcr-
komiker und dem jugendlichen ist doch ein gewaltiger Unterschied.Nun ist aber der Matsch eine durchaus jugendlich komische Rolle
und war hrer wie an allen andern Theatern auch niemals anders
besetzt . Wre kommt es also , daß der Dacheller , der in „ Mein

Ausdehnung grassieren , werden aus den Ländern des Ostens bei
uns eingeschleppt und deshalb muß zum Schutze der einheimischen
Viehzucht A bsp errang der Vieheinfuhr aus diesen und allen seuchen¬
verdächtigen Ländern gefordert werden . Erst wenn ein mit der Maul¬
und Klauenseuche behaftetes Stück Vieh importiert ist , soll die Grenze
nach den jetzigen Bestimmungen geschlossen werden . Durch diese
verkehrte Maßregel ist das Nationalvermögen , und zwar durch den
infolge der eingeschleppten Viehseuchen entstandenen Schaden,
um viele Millionen geschädigt worden . Noch größer ist der
durch die Handelsverträge hervorgerufene Schaden auf handelspoli¬
tischem Gebiete . — Redner wandte sich dann in scharfer Weise
gegen den russischen Handelsvertrag und erklärte , der Bund der
Landwirte müsse sich vom volkswirtschaftlichen Standpunkt mit aller
Entschiedenheit gegen denselben erklären . Er kam dann auf den
oft erhobenen Vorwurf zurück , „ daß die unersättlichen Agrarier dem
kleinen Mmn das Brot und Fleisch verteuerten " : Nicht dir Zölle,
sondern die Machenschaften an der Börse sind schuld an der Höhe
der Korn - und Viehpreise ; aus dem Kaufhaus ist die Börse eine
Spielhölle geworden . Redner kam hiermit auf das Kapitel des
Börsenunfugs zu sprechen und konstatierte , daß nur der Börsenjobber
schuld daran gewesen , daß im Mai 1891 die Preise für Roggen
in Berlin m einer Weise gestiegen , wie sie die Landwirtschaft noch
nicht gekannt . Gegen solchen Unfug müsse Front gemacht werden.
Die Schuld daran , daß der Krebsschaden noch nicht beseitigt , maß
Redner der Regierung und der Presse bei , welch

'
letztere im Dienste

des mobilen Kapitals stehe und kein Ohr und kein Verständnis für
die Interessen der Landwirtschaft habe . Redner berührte dann die
bereits erzielten Erfolge des Bundes der Landwirte : Der Bund hat
in den 9 Monaten feines Bestehens einen Erfolg erzielt , welcher
beweist , wie berechtigt die Bewegung war , die sich mit solcher Wucht
Bahn gebrochen . Schon bei seinem ersten Anlauf bei den letzten
Reichstagswahlen ist es dem Bunde der Landwirte gelungen , em
Programm zu entwerfen , und die Erfolge , welche der Bund bei
den Reichstagswahlen erzielt , haben sich bei den Landtagswahlen
noch gesteigert . Die Maßnahmen , welche die Regierung aus An¬
laß der Futternot getroffen , sind anzuerkennen . Auch auf dem Ge¬
biet der Presse hat sich schon ein Wandel bemerkbar gemacht . Zur
wirksamen Vertretung seiner Interessen hat aber der Bund der
Landwirte beschlossen , ein eigenes . Blatt zu gründen , um die billi¬
gen Berliner Blätter für 1 Mk . vierteljährlich , die Ableger von
anderen Zeitungen , wie die „ Berliner Morgenzeitung

" und die

„ Berliner Abendpost,
" und ähnliche zu demselben Chor der Rache

gehörende Blätter zu verdrängen . — Redner bemerkte hiernach , daß
er in allgemeinen Zügen das Programm des Bundes der Land¬
wirte entwickelt habe , und kam dann zum Schluß auf den Anschluß
Oldenburgs an denselben zu sprechen : Es ist ja bekannt , daß die
oldenburgische Landwirtschaft , welche sich zudem der Förderung und
Unterstützung seitens der Großh . Regierung erfreut , in der Oldenb.
Landwirtschafts -Gesellschaft auf

' s beste organisiert ist . Namentlich
auf dem Gebiete des Genossenschafts - und des Viehwesens
ist die Organisation eine ganz hervorragende , wie die Land¬
wirtschaft auch in Bezug auf das Bildungswesen vorzüglich vertreten
ist . Aber es ist doch notwendig , daß Sie auch in Ihrem
engeren Vaterlande eine eigene Vereinigung gründen . Nicht nur
in Ihren Landtag , sondern auch in den deutschen Reichstag fällt
das Schicksal Ihrer Landwirtschaft , deshalb müssen Sie die Mög¬
lichkeit haben , daß Sie Ihre Interessen an der Central stelle in
Berlin zur Geltung bringen können . Da ist z. B . die Arbeiter¬
schutzgesetzgebung , deren Reform der Bund anstrebt , ferner die Zoll¬
schutz -, Viehseuchen - und Börsengesetzgebung rc . , — alles Sachen,
die doch nicht vonr Oldenb . Landtag , sondern vom Reichstag ab¬
hängig sind . Aber auch Ihre örtlichen Interessen , soweit sie wirt¬
schaftlich -politischer Natur sind , können Sie durch Ihren Anschluß
an den Bund der Landwirte zur Geltung bringen . Und wenn auch
Neichsangelegenheiten , die kein örtliches Interesse für Sie haben,
im Reichstage zur Entscheidung stehen , so muß der Landwirt doch
soviel Gemeinsinn haben , daß er auch die Interessen anderer —
wie z. B . bei dem geplanten Weinsteuergesetz die der Weinbauer —
wahrnimmt . Die deutsche Landwirtschaft muß sich solidarisch er¬
klären : Einer für alle , alle für einen ! Und das ist es , was der
Bund der Landwirte außer den materiellen Vorteilen bietet : die
Förderung des Gemeinsinns in den weitesten Kreisen der deutschen
Landwirte ! -

An diesen mit Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich
eine lebhafte Debatte.

Herr Dr . Plönnies -Holstein trat ebenfalls , und zwar in
etwa V .stündiger Rede , warm für den Bund der Landwirte und
für den Anschluß der Oldenburger Landwirte an denselben ein . Der
Redner wußte seine sachlichen Ausführungen mit kräftigen
humoristisch -satyrischen Ausfällen zu Würzen und rief dadurch ab-

Leopold
" den Weigelt ganz vortrefflich verkörperte , sich nur als

Charakterkomiker einführte , gestern in das Fach des jugendlichen
Komikers eingriff ? Mußte das denn sein ? Wir glauben nicht,
denn dafür haben wir in Herrn Jordan den besten Vertreter , dessen
Pfannenschmidt mit Herrn Droescher hätte besetzt werden können.
In Herrn Haneld

's Matsch vermißt man den komisch schlauen,
verliebten , sich über alle Lebensfragen hinwegsetzenden und in der
höchsten Bedrängnis immer wieder neue Rettungsfäden spinnenden
Patron . Man sah zu sehr , daß er seiner Natur Gewalt anthat , und
konnte nicht herzlich mit ihm und über ihn lachen . Was die Komik
anbetrifft , so ist der Matsch in „ Aus eigenen Füßen

" die eigentliche
Seele , geht diese verloren , dann muß das Stück „ Auf schwachen
Füßen

"
umgetauft werden . — Dem Pfannenschmidt des Herrn Jordan

ist nur das höchste Lob zu spenden . Da war Leben und Be¬
weglichkeit , Laune und Gefühl . In dem ersten Bilde erzielte der
Künstler mit der Abschiedsrede keinen schallenden Applaus , aber das
spricht dafür , daß er sie nicht wie etwas auswendig Gelerntes,
sondern wie etwas vom Augenblick Eingegebenes vortrug , es spricht
dafür , daß er dem Beifall der Menge die Wahrheit des Charakters
nicht opfert . Ein solches Bestreben verdient überall die höchste
Anerkennung der Kritik , denn sie sieht daraus , daß sie einen
Künstler von mehr als gewöhnlicher Bildung zu beurteilen
hat . — Von dem Besprechen des Appendix dieser Drei muß
heute Abstand genommen werden . Nur Fräulein Müller möchten wir
darauf aufmerksam machen , daß es nicht gut ist , alles in die Kulissen
hineinzusprechen . Der Zuschauer will die Gesichtszüge sehen , damit
er glauben kann , was gesagt wird . In Goethe

's Werken findet
sie die Bestätigung des Hiergesagten und auch die Anleitung dazu,
wodurch dies zu bewerkstelligen ist . — Den Herren vom Chor
empfehlen wir ein besseres Achtgeben auf den Taktstock des Dirigenten,
damit dem Zuhörer jedes ängstliche Gefühl , wie beim Beginn der

Posse/erspart bleibt . 1? r . 1^ .

^ Eewälde-Ausstellllng des Lunst-
mreins in Oldenburg.

(Fortsetzung .)
, Von dm ausgestellten Landschaften ragt Oswald Achen¬

bach
' s „ Via Appia mit dem Grabmal der Cäcilia Metella " natur¬

wechselnd Heiterkeit und Beifall hervor . Redner stellte zunächst k-
Behauptung auf , daß nicht dem Großgrundbesitzer , sondern in erst
Reihe dem mittleren , wie sie fast ausschließlich , in Oldenburg
Holstein zu finden sind , und dem kleinen Grundbesitzer die Vorteil
welche der Bund der Landwirte biete , zu gute kämen . Der Großgrundbesitzer Halte es schließlich auch in Zeiten der Not noch ^ zder kleine Grundbesitzer aber erhalte gleich den ersten empfindliche«
Stoß , der ihn vielleicht über den Haufen werfe ; es sei also amuerkennen , wenn sich die Großgrundbesitzer mit den kleineren solidarisch

dm Viehhandel und die Absperrung der Vieheinfuhr aus
seuchenverdächtigen Ländern , wie sie vom Bund der Landwirte ge¬
fordert wurde . Nur ein absoluter Schluß der Grenzen gebe eineGarantie gegen Einschleppung der Seuchen . Wenn der Bund der Land¬
wirte kein anderes Ziel hätte , als dieses , so lohnte es sich schon , den -

'

selben mit allen Mitteln zu unterstützen . Redner erwähnte zuin
Schluß nach die Beitragsfrage ; weil die Landwirte nicht ge¬
wohnt seien , Opfer zu bringen , deshalb sei der Beitrag nur niedrig
bemessen . Dieser beträgt für die Marfchen von jedem Bundes-
mrtgliede 10 Pfg . pro Hektar , von den Mitgliedern auf der Geest
3 Proz . der Grundsteuer.

Herr Proprietär und Kontrolleur Drost - Oldenburg (früher
Landwirt in Wiefels ) trat einzelnen Ausführungen des Vorredners
entgegen und bezeichnete es als nicht angebracht , daß der Bund der
Landwirte sich eine eigene Vertretung im Reichstag schaffen und so
die vielen Parteien noch um eine vermehren wolle , denn es sei
unrichtig , daß ein einzelner Erwerbszweig für sich allein im Reichs¬
tag vertreten sei wolle . Durch den Bund der Landwirte würde
wenn hier eine Abteilung desselben zu stände komme , zwischen die
beiden maßgebenden Parteien im Oldenburger Lande , die National¬
liberalen und Freisinnigen , ein Keil geschoben , wodurch viele
nationalliberale Landleute in 's Lager des Freisinns getriebm würden.
Außerdem erfreuten sich die Oldenburger einer liberalen Re¬
gierung (Ruf : „ Oho !" ) , welche die Interessen der Oldenburgischen
Landwirtschaft stets kräftig gefördert habe.

Herr Dr . Suchsland trat den Ausführungen des Vorredners
entgegen und betonte , daß der Bund der Landwirte keine neue Fraktionrm
Reichstage schaffen , sondern nur praktische Politik treiben wolle.
Der Vorredner sei ohne Zweifel ein enragierter Nationalliberaler.
Die nationalliberale Partei habe aber , so große Verdienste sie sich
auch um das deutsche Reich erworben , keinen praktischen Blick für
die wirtschaftlichen Fragen.

Auch Herr Dr . Plönnies verteidigte noch einmal kurz die
Bestrebungen des Bundes der Landwirte.

Herr Cornelins -Pumpe (welcher am Vorstandstische Platz ge¬
nommen ) ergriff hierauf zu längeren Ausführungen das Wort und
schilderte zunächst , wie die Bewegung , welche zur Gründung des
Bundes der Landwirte geführt , notwendigerweise entstehen mußte,
und führte die vorhandene Notlage als Grund der Intensität der
Bewegung an . Redner unterzog dann u . a . ferner die von Herrn Drost
ins Feld geführte Liberalität der oldenburgischen Regierung
einer Kritik und bemerkte , daß er bei dieser Aeußerung „ Oho

"
ge¬

rufen habe , weil unsere Regierung nicht liberal genannt werden
könne . In der Thronrede , mit welcher jüngst der Landtag eröffnet
sei , könne man lesen , daß die Finanzlage des Herzogtums zwar zur
Zeit noch keine ungünstige sei , daß aber die noch nicht fest geregelten
finanziellen Beziehungen zum Reiche bezüglich der Ausgaben dringend
zur Vorsicht mahnten und deshalb zum Bedauern der Regierung darauf
verzichtet werden müsse , die in Aussicht genommene Aufhebung des
Weggeldes auf den Kunststraßen des Staates schon für die nächste
Finanzperiode eintreten zu lassen . Das Chausseegeld bringe noch
nicht 200,000 Mk . auf und dasselbe werde eingezogen mit einem
Kostenaufwands , der beinahe ebensoviel als das Chausseegeld selbst
betrage . Die Regierung sehe aber das Exempel nicht ein , daß das
Chausfeegeld auf andere , billigere Weise eingezogen werden könne,
und dieses ganze Verhallen zeuge wenig von Liberalität.

Herr Landtagsabg . Jürgens -Hohenkirchen machte unter großem
Beifall der Versammlung den Vorschlag , ein Huldigungstele¬
gramm an den Großherzog abzusenden . — Dem Telegramm
wurde folgender Wortlaut gegeben:

„ lieber 200 Oldenburger Landwirte , welche zur Beratung
über das Programm des Bundes der Landwirte versammelt

sind , entbieten Eurer Königl . Hoheit den Ausdruck unwandel¬

barer Treue und ehrerbietigster Huldigung ."

Nachdem noch ein Herr aus Ostfriesland zur Sache ge¬
sprochen und die Erfolge hervorgehoben , welche der Bund der Land¬
wirte dort errungen , wurde zur Abstimmung geschritten und fast
einstimmig befchlossen , auch für Oldenburg eine Abteilung
des Bundes der Landwirte in 's Leben zu rnfen.

(i

gemäß turmhoch hervor . Nicht die Darstellung der an geschichtlichen
Erinnerungen fo reichen alten Straße von Rom nach Capua und
des gigantischen Grabmals fesselt uns in erster Linie , es ist die
großartige , charakteristische Auffassung der farbenprächtigen italieni¬
schen Landschaft , die bei aller Treue phantasievolle Wiedergabe des
fchönen Fleckes Erde , die künstlerische Durchdringung des Motivs,
die uns gewaltsam an das Bild bannt . Die niedergehende Sonne
vergoldet die rechte Hälfte , langgedehnte schwarze Schatten ziehen
sich in die vom dunkler werdenden Himmel und den heraufsteigenden
Wolken verschleierte linke Seite , dazwischen der mächtige , hell be¬
schienene Turm , — welche Einheit in der Stimmung , welche Har¬
monie zwischen Erde und Himmel ! Von Osw . Achenbach

' s Werken
gilt Zola

' s Wort voll und ganz , ein Kunstwerk sei ein »ooiu cis
1a uaturs vu a travsrs uu Isrupsraiusut «, ein Stück Natur , auf¬
gefaßt , geschaut durch ein Temperament . Auch den künstlerischen
Anforderungen der Centralisation und des Gleichgewichts entspricht
dies Bild vollkommen.

Das Bessere ist der Feind des Guten , wie viel mehr des nicht
einmal mit gut zu Bezeichnenden . Gegen Achenbach fallen die

übrigen italienischen Landschaften vollständig ab . Flamm
sagenumwobenes Cap Misene mit Capri gefällt noch ein

gut Teil besser , — es hängt leider unvorteilhaft
als „ Bei Frascati

" von Arnz , dessen pastoser Manier von vorn¬
herein etwas Schwerfälliges anhaftet . Noch weniger kann man
sich mit der Ausführung des Motivs von Jschia befreunden , wie

Horst Hacker es gemalt hat . Hier grenzt die Farbengebung nahezu
an die Art des Oeldrucks . Die Schildern norwegischer Natur er¬

heben sich auch nicht über das Niveau des Durchschnitts ; sie sind
allzu sehr Schablonenarbeiter und bleiben dabei doch gar zu weit

hinter den Bahnbrechern auf diesem Gebiete , wie dem ausgezeiH
neten Normann u . a . , zurück . Am anerkennenswertesten zeigen sich
noch die drei Fjordbilder von Schweitzer ; Duntze

' s Nordfjord
erscheint zu charakterlos und Askevold ' s „ Aus Norwegen

" weist

geraden Naturwidriges in der Wasserbehandlung auf.
Wenn wir nun aus der Fremde zu unseren heimischen Künstlern

zurückkehren , so gebietet das außer der landsmännischen Rücksicht;
nähme auch die Schätzung ihres Schaffens . Degode ist mit drei

Motiven aus der Eifel und einem aus Hessen vertreten . Man

kann nicht anstehen , in ihnen sorgfältig und korrekt gemalte Land¬

schaften anzuerkennen ; trotzdem fällt es schwer , sich dafür zu er-
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ix. »v»v ^»v
Iniiation der Abteilung für Oldenburg sich gestalten

Mr jedes einzelne Amt wird ein Amtsvorsitzender gewählt;
/Aeickäste werden von dem Landesvorsitzenden in Gemeinschaft

> vielen Amtsvorsitzenden geführt . In dieser Versammlung könne
niwts geschehen, als die Vorsitzenden für die einzelnen Aemterwelle exprr Dr N kpr 7N einer

- rr Dr . Plönnies machte darauf Mitteilung , wie die

><
L

' '
bestimmen. Herr Dr . P . verlas hierauf die Liste der in einer

Aorversammlung zu Amtsvorsitzenden in Vorschlag gebrachten Per-
s n welche von der Versammlung gewählt wurden . Es sind
wes folgende Herren:

d das Amt Oldenburg Hausmann Köster - Ofen ; für
Buchadingen Peter Cornelius - Pumpe ; für Westerstede

Reiners - Helle ; für Jeverland Hero Habben - Quanens,
W Äntoni - Horum und Fr . Behrens - Fr .-Augusten -Groden ; für
Varel A . Fuhrken - Schweiburg und G . Kaper - Tange ; sür
Delmenhorst Müller - Nutzhorn und Pundt - Hasport ; für Els¬
fleth G . Braue - Bettingbühren und Bischofs - Wehrder ; für
W ' ldeshausen Ammermann ; für Vechta I . Schulte-
Schwege ; für Cloppenburg Smits - Kl .-Arkenstedt und Mohr¬
mann - Emsteck; für Friesoythe Wreesmann - Altenoythe ; für
Brake Fr . Cloppenburg - Klippkanne.

In den Ge samt Vorstand für das Herzogtum Oldenburg
wurdengewählt die Herren Müller - Nutzhorn , Cornelius - Pumpe
und Hero Habben - Quanens.

Die Versammlung wurde darauf um 6V2 Uhr geschlossen.

Aus -ew Großherzogtuw.
/Der Nachdruckunserer mit Korrespondenzreichen »ersehenen Originalberichte
ist nur Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 20 . November.
>-! Zur Abtretungsfrage . Nachdem in der Eröffnungs¬

rede zum Landtage keinerlei Mitteilung über die Ab¬
tretungsfrage Oldenburgischen Gebiets bei
Wilhelmshaven erfolgte , haben , wie wir hören , die Ab¬
geordneten des Jeverlandes sofort beschlossen , die Regierung
um Aufklärung zu ersuchen . Die Interpellation soll
bereits eingereicht sein.

* Aus den Landtagsvorlagen . Einem Ersuchen
des 24 . Landtags entsprechend , legt die Staatsregierung in
Vorlage 30 die Resultate der Einkommensteuer¬
schätzung Per 1890 , 1891 — 93 vor , aus der wir folgendes ent¬
nehmen : Die Gesamtsteuersumme im Herzogtum war 1890/91:
948 .000 bei 81,075 Steuerpflichtigen ; 1891/92:
1. 131 .000 bei 82,280 Steuerpflichtigen ; 1892/93:
1 . 104 .000 ^ bei 83,763 Steuerpflichtigen ; 1893/94:
1 .106 .000 ^ bei 84,833 Steuerpflichtigen . Die höchsten
Einkünfte waren 1893/94 : eins über 240,000 eins über
213 .000 eins über 126,000 wobei aber nicht klar
ist , ob eine Privatperson oder eine Gesellschaft gesteuert hat.
1890/91 lag der abnorme Fall vor , daß ein Einkommen
835,500 bis 837,000 ^ betragen hatte / Aehnliches hat
sich seitdem nicht wiederholt.* Repertoir des Groflherzogliche « Theaters.
Dienstag , den 21 . Nov . : Rolf Berndt, Schauspiel in 5
Akten von G . zu Putlitz ; Mittwoch , den 22 . Nov ., 3 . Vor¬
stellung für Auswärtige , Anfang 4 ^/z Uhr : Der Wider¬
spenstigen Zähmung, Lustspiel in 4 Akten von Shakespeare,Des Löwen Erwachen, komische Operette in 1 Akt von
Fitzelhuber , Musik von Brandl ; Donnerstag , den 23 . Nov . :
Adelaide, Genrebild in 1 Akt von Hugo Müller , Ein
moderner Barbar, Lustspiel in 1 Akt von Moser , Des
Löwen Erwachen, komische Operette in 1 Akt von Fitzel¬
huber , Musik von Brandl ; Freitag , den 24 . Nov : Egmont,
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe ; Sonntag , den 26 . Nov . :
Im Forsthause, Schauspiel in4 Akten von R . Skowronek
(zumerstenmal ) ; Dienstag , den28 . Nov . : Cornelius Voß,
Lustspiel in 4 Akten von Fr . v . Schönthan.*

Kyffhäuser -Denkmal . Wir hatten unserem Blatte
jüngst eine Beilage angelegt , welche neben einer prachtvollen
Abbildung des Reiterstandbildes Kaiser Wilhelms I . für das
Kyffhäuser -Denkmal einen Bericht über den ganzen Stand

es Denkmalbaues und einen warm empfundenen Aufruf zu
'ärmen . Einesteils spricht die Aermlichkeit und die Einseitigst:

. rer Vorwürfe dagegen , andererseits behagt wieder das scharfe, reick
uch vorwiegende Grün dem Zuschauer nicht. Den Beifall dt
./enge erringen sie nicht , aber vielleicht finden sie doch einen kleinere
lebhaberkreis.
, Mit einem ähnlichen Zwiespalt im Gemüt steht man vor deädern von Müller vom Siel ; die Verstandesanalyse verhinde,as Hineinleben , das Aufgehen in seine Darstellungen , das un
ldenburgern doch besonders leicht werden sollte . „ Die alte Haaren,mn wir nicht irren , eben oberhalb des „Ammerländers " ausmommen , zeigt eine so trübselige Physiognomie , wie sie kaum z:er hervorbrechenden Sonne paßt ; und die „Haide bei Dötlingentcht ebenso im Widerspruch mit dem von einem wüsten WolkenMmmel bedeckten Himmel , daß man die harmonische Gesamt

sî ung um so mehr ungern vermißt , als die Darstellung der öde:Mdschaft im Sturm sehr viele treffliche Einzelheiten aufweist»ian empfindet deutlich die richtige, malerische Konzeption , kan:
, Ä ? des Gefühls nicht erwehren , daß der Gedanke nicht bir) schönsten Vollendung ausgetragen und ausgereift ist. Für de:

-5"
.Mick des Künstlers zeugen ja auch seine Radierungen ; i:r Ausführung seiner Bilder entbehrt man aber oft das Walte:" ner rücksichtslosen Selbstkritik . —

größeren Landschaften giebt die Mehrzahl deblrkums der „Waldmühle " von Jansen jedenfalls den VorzuaKomposition sehr gut geratene Landschaft ist nach de:
älteren Schule Wohl eines hervorragende:

barst -n ^ üdem man aber aus natürliche Farben und real
- ieD Ehr giebt, veralten Bilder dieser Art sehr schnell

Jnventarstücke „ Der guten , alten Zeit?als veraltet , so doch als sonderbar fällt di
breii ^ A Hacker schen Bilder aus , denen sämtlich ei:

ist. Abgesehen davon wirkt die „Winter
siü°n günstig durch die Klarheit der Dispo

k dsld aus dem Harz enthält Tüchtiges un!
artiq^ ^ A

^
^ benemander . Schultzens „ Eibsee " müßteeigensein, um tieferes Interesse zu erwecken. „ De

Erbest Oetzthale von Rose gefällt durch die sorgfältig
noch V :..

" einer Reihe kleinerer Bilder erwähnen wir heute nu
"̂ interl̂ «^ ^ ? ^

..„ /^ vndlandschaft " von Macco, desse:ndschaft völlig dahinter zurücksteht. Zweier Phantasie

erneuter Thätigkeit in der Sammlung zu Beiträgen für das¬
selbe enthielt . Die eingehenden und von den Vereinsvorstän¬
den gesammelten Beiträge sind an das Checkbureau der
Spar - und Leihbank in Oldenburg einzusenden , welche sich
auch bereit erklärt hat , einzelne Beiträge von Privaten an¬
zunehmen . Auch die Vorstandsmitglieder des Oldenburger
Kriegerbundes : Major a . D . Strackerjan, Buchhalter
Lütje, Revisor Lorenzen und Turnlehrer Wachtendorf,
sowie die Expedition der „ Nachrichten für Stadt
und Land" sind gern zur Vermittelung von Beiträgen bereit.

0 . Bei den diesjährige » Herbst - Kontrollver-
sammlungen wurde den Mannschaftendes Beurlaubtenstandes
bekannt gegeben , daß gelegentlich der Frühjahrs - Kontroll-
versammlung jedem die Füße nachgemessen werden sollen.
Diese jedenfalls nicht kleine Arbeit soll den Bekleidungsämtern
zur Richtschnur für ihre Fußzeugvorräte dienen . Jedem Manne
wird die Größe seines Fußes in verschiedenen Zahlen , Länge,
Breite , Spannhöhe re. , seinem Passe eingefügt . Dadurch
werden die Schwierigkeiten der Einkleidung im Falle einer plötz¬
lichen Mobilmachung bedeutend verringert.

v Der hier bestehende litterarische Verein
feierte am Sonnabend sein 50jähriges Bestehen durch Aus¬
führung , Essen und Tanz im „ Kasino

"
. Da der Verein

nicht sehr viele Mitglieder zählt , so hatte er sich durch zahl¬
reiche Einladungen zu einer stattlichen Gesellschaft ergänzt.
Zugleich beging Herr Hofbuchhändler Schwartz das Fest seiner
25jährigen Mitgliedschaft . Vom Verein ging ihm deshalb
eine von dem hiesigen Kalligraphen Herrn C . Töpfer in
künstlerischer Ausführung angefertigte Adresse zu , die von
sämtlichen Mitgliedern unterzeichnet war.

X Die Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs-
Reederei in Oldenburg hat als Ersatz für ihren im Früh¬
jahr durch Strandung verloren gegangenen Dampfer „ Setubal"
bei der Schiffswerft von Henry Koch in Lübeck einen Spar¬
deckdampfer bauen lassen , welcher den Namen „ Brake "

erhielt.
Dieser Dampfer ging gestern nach sehr befriedigend verlaufener
Probefahrt in den Besitz der Reederei über . Die Führung
wurde dem Kapt . L . Schumacher , früher Führer des Dampfers
„ Porto,

"
übertragen . — Der neue Dampfer ist aus Stahl

erbaut , hat höchste Klasse im Germanischen Lloyd und Bureau
Veritas . Die Länge beträgt 62,66 , die Breite 8,82 und die
Raumtiefe 5,79 Meter . Das Vermessungs - Resultat ist
3241 Kubikmeter Brutto und 2511 Kubikmeter Netto und
die Tragfähigkeit etwa 13 — 1400 Tonnen . — Ein ge¬
räumiger Aufbau enthält die behagliche , elegante Kajüt -Ein-
richtung und die sonstigen Wohnräume . Die dreifache
Expansions -Maschine , welche von der Aktiengesellschaft Paucksch
in Landsberg a . d . W . geliefert wurde , arbeitet mit 11 Atm.
und indiciert etwa 500 Pferdestärken . Bei der Probefahrt
erzielte der Dampfer mit Wasser -Ballast und vollen Kohlen¬
bunkern eine Geschwindigkeit von reichlich 11 Hz Knoten . Die
zur Probefahrt erschienenen Sachverständigen äußerten sich
sehr befriedigt über den soliden Bau und die praktische Ein¬
richtung des Schiffes.* Geflügel -Ausstellung . Der Verein Olden¬
burger Geflügelfreunde veranstaltete gestern und heute
seine 9 . Geflügelausstellung , welche im Vereinslokal (Hotel
Oppermann ) errichtet war . Die Ausstellung war im ganzenmit 201 Nummern Geflügel , und zwar 92 Nummern Hühner'41 Nummern Tauben und 68 Nummern Ziervögel , beschickt;
außerdem waren ein Sartorius '

scher Brutapparat , automatische
Eieruhren und sonstige Gegenstände ausgestellt . Besondere
Aufmerksamkeit erregten von den Hühnerkäfigen die von HerrnRob . Müller, welche äußerst praktisch sind und von denen
dem Verein eine Anzahl gegen geringes Entgelt überlassenwerden soll . Der Verein richtet sein Augenwerk besonders
auf Nutzgeflügel und die Ausstellung legte Zeugnis davon
ab , daß dieses praktische Zuchtziel erfolgreich erstrebt wird.
Unter den Tauben befanden sich auch 11 Brieftauben (aus¬
gestellt von Herrn Fabrikant Tebbenjohanns ) , welche bereits
den Weg von Metz nach hier zurückgelegt haben . Als Preis -
richter fungierten : für Hühner die Herren Bürgermeister

voller Maler dürfen wir jedoch nicht vergessen, deren besondere
Befähigung das Stimmungsbild ist , Fl 0 ckenhaus und
Canal . Der erstere ist mit drei Landschaften vertreten , zwei
Winterscenen und ein Herbstbild , die einen Zauber ausstrahlen , wie
er manchem eigentlich wertvolleren Bilde abgeht . Besonders die
Beleuchtungseffekte der Sonne aus Schnee und Eis gelingen ihm
vorzüglich ; jedes Bild ist ein kleines Gedicht . Von intimerem Reizist das Bildchen Gilbert von Canal 's „Mondnacht "

, über welches ein
poetischer Schimmer hingehaucht scheint. In der feinen Wasser¬
spiegelung kündet er sich hier schon als der Meister der späteren
großen Stimmungslandschaften an , die unendlich fein empfundenund vollkommen dargestellt sind.

Das Seestück repräsentieren zwei Maler , C. Becker und
Petersen -Angeln. Die beiden Sachen des ersteren, „ Einfahrtin den Hafen "

, das einen breiten Raddampfer die Hafenmündung
erkämpfen zeigt, und „ Englische Lugger "

, wo einer dieser schnellen
Segler den andern voran heimkommt , ziehen durch Unmittelbarkeit
und Wucht der Darstellung die Augen auf sich . Die Gewalt der
heranrollenden Wellen , die Bewegung des Meeres , die Beleuchtung
durch Sonnenstrahlen , alles ist mit einer wohlthuenden Frische
hingeworfen Petersen -Angeln bringt eine seiner Hafenpartien mit
Mondbeleuchtung , an der auch noch nach Beseitigung des Effekt¬
haschenden viel Gutes und Interessantes bleibt.

Von den Tierbildem heben wir in erster Linie Zügels „ Aufder Weide " hervor . Mit solcher Meisterschaft verbunden , kann die
Benutzung der modernen Farben nur vorteilhaft wirken ; diese Kühe
stehen wie lebend in ihrer stumpfen Trägheit vor uns . Würdigdaran reiht sich ein kleines Weidebild mit Kühen von Stuhl¬
müller, das namentlich in Bezug auf die vorderen Tiere äußerst
feine, der Wirklichkeit abgesehene Farbenübergänge aufzuweisen hat.Die „ Füchse auf Raub " von Deiker haben ebenfalls eine großeLebenstreue und eine scharfe Charakteristik , während ihre Umgebungnur nachlässig behandelt ist. Einen prächtigen Wald im Schneein wirksamer Abendbeleuchtung mit reicher Rotwildstaffage malte
Thiele, ein Anblick, der nicht nur den Jäger , sondem jeden Natur¬
freund in Entzücken versetzt.

(Fortsetzung folgt .)

Scheiter - Wildeshausen und Tierarzt Wichmann-
Varel ; sür Tauben die Herren Rentner Mohr und Fabrikant
Tebbenjohanns Hierselbst ; für Ziervögel die Herren Gast¬
wirt Nutzhorn - Bremen und KaufmannWilsenack Hierselbst.
Das Resultat der Pr ämiierung ist folgendes : Es erhielten:

1 . Hühner.
1 . Ehrenpreis : Lakai Behne für Minorka ; Wagenm.

Vernhalm ftir rebh . Italiener.
1 . Preis : Frau Wollering für 1 Puter ; Wirt Rieck für 1

Goldfasan ; Frau Brunken für 1 Goldfasan.
2 . Ehrenpreis : Feldw . Carstens für Langshan.
2 . Preis : Bäckermeister Diers für Plymouth -Rocks; Lakai

Behne (drei 2 . Pr .) und Hofbäckermeister Fiernkranz für Minorka;
Hauswart Oeljeschläger für Andalusier ; Wagenm . Vernhalm für rebh.
Italiener ; Lakai Joseph für Langshan ; Frau Wollering für Puter;
Frau Brunken für Goldfasane (zwei 2 . Pr .)

3 . Preis : A . Büsing I für gelbe Cochin; Bäckermeister Diers
für Wyandotts ; Assistent Hasselhorst 1 für Minorka (zwei 3 . Pr .) ;
Malermeister Röfer und Sekretär Ramien für Minorka ; Robert
Müller für Andalusier (zwei 3 . Pr .) ; für rebhuhnf . Italiener
Wagenm . Vernhalm (drei 3 . Pr .) ; Feldwebel Carstens (zwei 3 . Pr .) ;
Assistent Hasselhorst II , Wirt Theilmann und Bäckermeister Diers;
Assistent Hasselhorst I und Kaufmann Schmidt für Weiße Italiener;
Bäckermeister Diers für schw. Italiener ; A . Büsing II (zwei 3 . Pr .)
und Landmann Brandes für Hamb . Silberlack ; G . B . Oeljeschläger
(zwei 3 . Pr .) für Hamb . Silbersprenkel ; Rob . Müller für schw.
Bantam ; Maurermerster Hegeler für gelbe Zwerg -Cochin ; Architekt
Roskam für Houdan ; Hauswart Oeljeschläger für Hamb . Schwarzlack;
Sattler Lehmann für goldf . Zwergkämpfer ; Frau Wollering für
Puter.

1 . Ehrenpreis : Hofbäckermeister Fiernkranz für bl. und
weißgefl . Kröpfer.

2 . Ehrenpreis : Hofbäckermeister Fiernkranz für w . engl.
Kröpfer.

2 . Preis : Hofb . Fiernkranz für w . Mövchen und schw.
Calotten (zwei 2 . Pr .) ; Wirt Mählmann für Pfauen , gelbe Calotten,
schw. Altstämmer und rote Altstämmer (vier 2 . Pr .) ; Wachtm.
Jaentsch für w . Stralsunder , schw. Bärtchen -Tümmler und schw.
Elstern (drei 2 . Pr .) ; Wagenm . Vemhalm für Mohrenköpfe.

3 . Preis : Hofb . Fiernkranz für w . engl . Kröpfer; Wachtm.
Jaentsch für w . Mövchen , blauschild . Mövchen und für gelbgek.
Calotten (drei 3 . Pr .) ; Wirt Mählmann für bl . Mövchen , für
gelbe Mövchen und für gelbe Altstämmer (vier 3 . Pr .) ; Sattler
Lehmann für schw. und sür falbe Trommel -Tümmler (zwei 3 . Pr .)

3 . Ziervögel.
1 . Ehrenpreis : Telegr . Knoblauch für 1 Kanarienroller.
1 . Preis : Telegr . Knoblauch für 1 Kanarienroller.
2 . Preis : Für Kanarienroller : Telegr . Knoblauch (sechs

2 . Pr .) ; Bäckermeister Stoffers ; Rentner Meier.
3 . Preis : Für Kanarienroller : Telegr . Knoblauch (drei 3 . Pr .) ;

Schuhmacher Bulthoff (zwei 3 . Pr .) ; Bäckermeister Stoffers (drei
3 . Pr .) ; Rentner Meier ; F . Jmken.

* „Alte Garde ." Am 16 . d. Mts . fand in dem
Jken '

schen Lokale ( „ Odeon " ) in Eversten eine Versammlung
von Kombattanten aller Waffengattungen aus dem Jahre
1870/71 zum Zwecke der Beratung über Gründung eines
Vereins ehemaliger Mitkämpfer aus den Kriegsjahren von
1848 bis 1870/71 statt . Es wurde beschlossen , unter dem
Namen „ Alte Garde " einen Verein zu gründen , welcher den
Zweck haben soll , durch engeren Zusammenschluß der ehe¬
maligen alten Kriegsgefährten die auf den Schlachtfeldern
geschlossene Kameradschaft zu pflegen und durch gesellige Zu¬
sammenkünfte an den Jahrestagen der denkwürdigen Episoden
aus den Feldzügen die Erinnerung an jene großen Zeiten
wachzuhalten . Ausdrücklich wurde bemerkt , daß die in
Stadt und Land bestehenden Kriegervereine durch den Verein
„ Alte Garde "

nicht gestört werden sollen , weshalb von Er¬
hebung von Beiträgen zu Unterstützungszwecken , Sterbekassen re.,
abgesehen werden und eine rege Teilnahme in den anderen
Kriegervereinen gefördert werden solle . Schließlich wurde
auf den 28 . November , abends 8 Uhr , dem Jahrestage der
Schlacht bei Beaune la Rolande , die erste Versammlung an¬
beraumt und beschlossen , sämtliche ehemalige Kriegskameraden
aus Stadt und Land hierzu einzuladen . (Siehe Inserat .)

* Vor dem Schwurgericht wurde heute gegen jene sechs
Arbeiter ans Osternburg verhandelt , welche in der Nacht
vom 13 . zum 14 . Oktober den Totschlag an dem
Zimmermann Precht begangen haben . Die Verhand¬
lung dauerte bis 3V < Uhr nachmittags . Es wurden ver¬
urteilt : Emil Albers , Johann Albers , Wilhelm Wöbker
und Wilhelm Facklam zu je 3 Jahren Zuchthaus , B.
Wiedenbruch zu 4 Jahren « Mon . Zuchthaus und Wilh.
Schreppel zu 3 Jahren Gefängnis.

lo- Osternburg , 20 . Nov . Eine von etwa 100 Per¬
sonen besuchte Vorveriammlung zur Ergänzungswahl
zum Gemeinderat und Ortsausschuß fand gestern Nachmittag
in Rosenbohm

's Gasthause statt . Herr Aktuargehilfe Wilkens
leitete dieselbe . In der Versammlung hielt Herr Lehrer Ahl-
Horn - Drielake eine Ansprache , in der er nähere Mitteilungen

machte über die Verhältnisse , nach denen sich seiner Meinung
nach die Wahl der Gcmeinderatsmitglieder aus den einzelnen
Teilen der Gemeinde zu richten habe . Zu der Gesamtsumme
der Einkommensteuern tragen bei : Arbeiter 6050 Mk ., Be¬
amte 2104 Mk . , Landleute 2981 Mk . , Kaufleute und
Fabrikanten 1764 Mk ., Gewerbetreibende 1298 Mk . und
Rentner 650 Mk . Außer diesen Zahlen seien dann noch die
Einwohnerzahlen der einzelnen Orte in Betracht zu ziehen.
Die Herren , welche die Vorarbeiten zu dieser Vorversammlung
in die Hand genommen hätten , hätten nach diesen Gesichts¬
punkten die Herren ausgewählt , die der Versammlung i» rge-
schlagen werden sollten . Die Namen derselben sind : Land¬
mann I . Stolle, Bümmerstede ; Landwirt D . Frey tag,
Osternburg ; Assistent Kühne, das . ; Bäcker Beuermann,
das . ; Bäcker Lenzner, das . ; Maurer H . Fekken, das . ;
Maurer Joh . Wandscher, das . ; Hüttenmeister C . Noll,
Drielake ; Landwirt und Glasmacher W . Reuße, Drielakei-
moor . Außerdem auf 2 Jahre : Landwirt Ad . Willens,
Ostcrnburg . Im Gemeinderat verbleiben : Fabrikant H.
Oltmanns, Osternburg ; Schlosser W . Hart mann, das .;



Gastwirt Mohrmann , das. ; Landwirt Fr . Borchers,
Tweelbäke; Landwirt H . Meyer , das . ; Vorarbeiter Göh-
mann , Drielake ; Glasmacher W . Noll , das. ; Lehrer Ahl¬
horn , das. — Für den Ortsausschuß wurden llorgeschlagen:
Kaufmann Dreiser (2 Jahre) , Bäcker Nehls , Sattler
Möller , Schneider Kamprath , Landmann D . V oß , Stell¬
macher Hartmann , Maschinenarbeiter I . Schröder und
Spinnmeister A. Wiechmann . Die Versammlung stimmte
den Vorschlägen mit anscheinend großer Einhelligkeit zu, da
aus der Versammlung heraus auf Anfrage keine anderen Vor¬
schläge gemacht wurden. Es sollen deshalb auch Stimmzettel
mit obigen Namen gedruckt werden.

iXi Neuenburg , 19 . Nov . Am Freitag fand in
Möhmkings Hotel der zweite Verkaufsaufsatz der Asteder
Schule statt . Für den Baukamp bot Herr Landmann Quat-
hammer in Collstede 2000 ^ und für das Wohnhaus und
Garten wurden von Herrn Ziegeleibesitzer Eilers 2900 »--T
geboten, welcher es wieder an Tischlermeister H . Zimmer¬
mann verkaufte. Der erteilte Zuschlag bedarf noch der Ge¬
nehmigung des Großh . Oberschulkollegiums.

* Nordenham , 19 , Novbr. Der Nordd. Lloyddampfer
„ Saale "

, welcher, wie schon gemeldet, am Mittwoch hier
ankam, hat auf der Heimreise schweres Wetter gehabt ; eine
mächtige Sturzwelle zerbrach auf dem Promenaden - Deck die
Reeling , die dicken eisernenTräger des Rettungsbootes wurden

Militärgesetzes nur auf die leistungsfähigen Schultern gelegt
werden sollten, protesüeren die hier Unterzeichneten gegen jede
Mehrbelastung des Tabaks durch Zoll- und Steuermaßnahmen.

Die Interessenten der Tabakindustrie.
"

Mit der Aufnahme der Unterschriften sind die Tabak-
und Cigarrenfabrikanten , die in der Protestversammlung in
Lohne anwesend waren , beauftragt worden. Die Einsendung
der Listen an den Vorstand des Tabak -Vereins für Olden¬
burg in Lohne ist auf Donnerstag , den 23 . d . M ., vorläufig
festgesetzt . Der Vorstand des Tabak-Vereins in Lohne ist
nach Berlin berufen worden, um an den Sitzungen des Tabak-
Vereins teilzunehmen.

st* Steinfeld , 18 . Novbr. Die Organe unserer Kirchen¬
gemeinde haben jetzt den Architekten Rinklake zu Münster
mit Ausarbeitung des Planes für den Neubau unseres Gottes¬
hauses beauftragt . Es handelt sich um nichts geringeres, als
den Abbruch der jetzigen Kirche und die Wiedererbauung einer
ganz neuen, unter Benutzung des alten Materials. Es stehen,
einschließlich des Werts des letzteren, bis jetzt 90,000 Mk.
zur Verfügung ; allerdings für das Gotteshaus einer Ge¬
meinde von 2600 Seelen eine recht mäßige Summe . Dem
gewählten Baumeister R . geht der Ruf vorauf , daß er , unbe¬
schadet der Anforderungen der Haltbarkeit und des guten
Geschmacks , billig zu bauen verstehe, und ist dies der Grund,
aus dem man ihn dem früher genannten Baumeister vorge-

zu schreiten, den er ins Gefängnis abführen wollte . Sosoi -tihm ein großer Teil der Menge, unter der plötzlichdermT
wurde : „ An die Steine ! Werft mit Backsteinen !" Es Ü,

.s°lgtk
dann auch sofort mehrere Steine nach Schlotz geworfen , die
vorbeiflogen oder in seiner Nähe niederfielen , so daß er
zwungen sah , den festgenommenen Schormann, der beim ^
des Werfens dm Hut geschwenkt und seine Genossen erw, ' "
hatte, loszulassen . Unter der verfolgenden Mmge befanden ^
die Angeklagten Alberti, Schweriner und Lehner. Die

'
b

° '
letzteren waren denn auch geständig , mit Steinen nach Schloß r
worfln zu haben . Der Angeklagte Lehner will erst hinzuqekvw^
sein, als Schormann verhaftet und abgeführt wurde . !!
vorbestraft .

^ '!!>
Nachdem die Verhandlung geschlossen, wurde den Geschworen

wegen Alberti eine 1 . und 2 . Hauptfrage, wegen Schormann
Hauptfrage, wegen Buschick desgl ., wegen Schweriner eine eiin
2 .

wie ein Strohhalm geknickt und das Boot an Deck vollständig I zogen hat . — Die neue Kirche soll auf dem alten Platze
zerschlagen. Die „ Saale " brachte auch die von dem Königs.
Museum zu Berlin auf der Weltausstellung zu Chicago aus¬
gestellt gewesenen Kostbarkeiten unseres Kaisers , Kaiser
Wilhelm ! ., Kaiser Friedrich, Grafen Moltke, Fürsten Bismarck
u . s . w . zurück , welche , in 47 großen Kisten verpackt, einen
Wert von mehreren Millionen Mark repräsentieren ; dieselben
sind aus der Weltausstellung größtenteils mit Preisen bedacht.
Zur Sicherung dieser Reichtümer waren einigeKriminalbeamte
von Berlin aus hierher kommandiert und der den Transport
leitende Geheimsekretär versicherte uns, daß in Chicago diese
Gegenstände unter fortwährender Bewachung von drei ameri¬
kanischen Geheimpolizisten gestanden, aber trotzdem doch von
einem kostbaren Servis zwei aus Silber verfertigte Figuren
gestohlen seien.

Horumersiel, 19 . Nov . Die hier belegene Be¬
sitzung der Erben der Witwe Hinrichs ist von Frau Witwe
Oetken Hierselbst für die Summe von 3200 ^ käuflich erworben.

— Gleichwie man im Sommer die Butter an einem
Stricke oder einer Kette in den Brunnen hängt , damit dieselbe
bei der Versendung nicht zu weich und somit besser zu
transportieren ist, wurde ein ähnliches Verfahren bei einem
hiesigen Anwohner unlängst beobachtet, indem man abends
eine Quantität Butter auf einer Schüssel, leicht verdeckt , in
den Hausgarten stellte. Leider hat sich dies Verfahren nicht
bewährt , da am andern Morgen die Butter (mehrere Kilo)
verschwunden war , während die Schüssel unweit des Aufbe¬
wahrungsortes vorgefunden wurde . Ob hier ein Diebstahl
vorliegt , oder der Verlust auf das Konto der herumstreichenden
Hunde und Katzen zu setzen ist , konnte bis jetzt nicht festge¬
stellt werden.

^ Kaisershof , 19 . Nov . Den Bemühungen des
Herrn M. aus Horumersiel ist es gelungen, Hierselbst einen
Singverein zu gründen , und sind bereits nach den vorbe¬
reitenden Versammlungen 40 Personen dem Verein beigetreten,
sodaß schon die Singabende stattfinden können.

Lohne, 19 . Nov . Die „ Vecht . Ztg .
"

schreibt : Es ist
beschlossen worden, auch aus dem Amtsbezirke Vechta eine
Massen - Petitivn gegen die projektierte Tabak-
fabrikat - Steuer an den hohen Reichstag abzusenden.
Dieselbe hat folgenden Wortlaut:

„ In Erwägung , daß durch die Einführung der Tabak-
fabrikat-Steuer der Konsum der Tabakfabrikate, wie die Re¬
gierung selbst voraussetzt, um 33 zurückgehen wird und
infolge dessen mindestens 40 —50,000 Arbeiter entlassen
werden müssen; daß diese Arbeiter in anderen Geschäften keine
Aufnahme finden, dadurch Tausende von Familien in Not
und Elend geraten , in Erwägung , daß eine so tief gehende
Schädigung von 161,000 deutschen Arbeitern in keiner Weise
mit der im Reichstag abgegebenen Zusicherung des Herrn
Reichskanzlers vereinbar isst wonach die Lasten des neuen

stehen, aber in größeren Dimensionen. Es wird mithin eine
neue Fundierung erforderlich, für welche der Baugrund zwar
an und für sich gut ist, aber in Betracht kommt, daß der
Platz bis in die Erinnerungszeit unserer älteren Leute als
Begräbnisstätte gedient Hat , in welcher oft 5 oder gar 6
Särge wegen Raummangels auf dieselbe Fläche gestellt
wurden . Aus diesem Grunde wird die Fundierung eine sehr
vorsichtige sein müssen; auch fallen die Kosten einer Notkirche
in Betracht , deren Brauchbarkeit doch mindestens auf 4 Jahre
gerechnet werden muß . Wir hoffen indessen, daß sich alle
diese Schwierigkeiten werden überwinden lassen.

KZ Schwurgericht.
9 Sitzung vom Sonnabend , 18. Novbr., vormitt . >0 Uhr.

Vorsitzender : Herr Präsident Schomann; Richter : die Herren
Landgerichtsräte Fortmann und Runde; Staatsanwalt : Herr Land¬
gerichtsassessor Erk ; Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Krahnstöver;
Gerichtsschreiber : Herr Accessist Wreesmann.

Als Geschworene wurden ausgelost die Herren : Gemeinde¬
vorsteher Frerich Popken -Fedderwarder-Mitteldeich , Hausmann Joh.
Hilbers-Jpwege, Hausmann Friedr. Nienaber-Oberrege , Kolon Jans-
Wenstrup - Nellinghof , Landmann Wilh. Schwarting- Stollhamm,
Landmann Enno Habbert-Moorwarfen, Hausmann Eilert Meyer-
Kleibrok , Landmann Joh. Stolle-Bümmerstede , Hausmann Aug.
Hanken - Ohmstede , Haussohn Heinr. Carl Jos . Janzen - Liener,
MaurermeisterB . I . Oetken -Oldenburg, Hausmann Heinr. Jaspers-
Fikensolt.

Es waren angeklagt : 1) der Arbeiter Theodor Alberti, ge¬
nannt Ilse, aus Hildesheim , 2) der Cigarrenmacher Diedrich
Schormann aus Niederlexsen , 3) der Zimmergesell Alex Buschick
aus Oldesloe , 4) der Maurer FriedrichSchweriner aus Groß-
Pruskemen, 5) der Tischlergesell Oskar Lehner aus Grauernitz,
sämtlich z. Zt . hier in Haft. Die Angeklagten sollen in der Nacht
vom 2 . zum 3 . September d. Js . in Delmenhorst sich des Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt bezw . des Aufruhrs schuldig gemacht
haben . Zu der Verhandlung waren 9 Zeugen geladen.

Nachdem am Sedantage, dem 2 . September d . Js . , um
Mitternacht in der sehr besuchten Mohrmannfchen .Wirtschaft in
Delmenhorst Feierabend geboten war, sammelten sich vor derselben
auf der Straße etwa 100 Menschen , meistens Gäste . In dieser
Menge entstand bald Lärm, durch den der Gendarmerie-Sergeant
Schlotz herbeigerufen wurde . Er fand die Leute in verschiedenen
Haufen zusammenstehen und richtete nun an die einzelnen Haufen
wiederholt die Aufforderung , sich zu entfernen , aber ohne Erfolg.
Sobald er sich an einen Haufen wandte, wich dieser zurück und
die andem rückten wieder näher. Dabei wurde gelärmt, auch
wurden aufreizende Lieder gesungen . Besonders thaten sich hierbei
die Angeklagten Alberti und Schormann hervor . Der Angeklagte
Buschick lief mit aufgespanntem Regenschirm in der Menge umher
und schrie. Der Angeklagte Schweriner war auch unter
einem Haufen, welcher der Aufforderung des Gendarmen nicht
nachkam . — Der Sergeant Schlotz sah sich schließlich genötigt,
zur Verhaftung eines Hauptschreiers , des Angeklagten Schormann

Hauptfrage und eine Nebenfrage nach mildernden UmsM '
wegen Lehmer eine Hauptfrage, eine Nebenfrage und eine
nach mildernden Umständen vorgelegt . Nachdem durch den
der Geschworenen , Herrn Gemeindevorsteher Popken , die ihnen ? w
stellten Haupt- und Nebenfragen bejaht resp. verneint waren , wuckllvom Gerichtshof dementsprechend gegen Alberti, Schormann „I
Buschick auf eine Gefängnisstrafevon je einem Monat, auf n>G15 Tage erlittene Untersuchungshaft abzurechnen sind,
Schweriner auf 8 Monate 10 Tage Gefängnis, gegen Leby
auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten erkannt.

d.

Aus Mer Wett.
Berlin, 18 . Novbr . Sehr großes Aufsehen erregt

der heute stattgefundeneSelbstmord des Prokuristen des
Bankhauses Schlesinger , Trier u . Co ., namens Felix Cohn . Ast
selbe war bei Beginn der Börse noch anwesend , ging dann not
dem Geschäftslokal , wo er sich erschoß. Als Motiv der That irr
den angeblich verfehlte große Spekulationen angegeben . Die
selbst ist unbeteiligt.

Schneidemühl , 19 . Novbr . Eine außerordentliche
verordnetenversammlung beschloß, den Brunnenmeister Beyer m bi
bis Montag Abend Weiterarbeiten zu lasten und den Oberbey w
Hauptmann Freund telegraphisch um seine Hierherkunft und um U

"
teilung weiterer Ratschläge zu bitten.

Freiburg i. B „ 19 . Nov . Der praktische Arzt
in Jhringen hat seine Frau vergiftet . Das Ehepaar war erst st
einem Vierteljahr verheiratet.

London , 18 . Nov. An der Westküste Englands verursacht»
heftige Stürme mehrere Schiffsunglücke . An der Küste Cornwch
ging der Liverpooler Dampfer „Cynthia" mit der ganzen Mm
schaft außer einem Matrosen unter. Auch von dem Atlantisch»
Ozean wird Unwetter gemeldet.
. (Die weiieren Meldungen „ Aus aller Welt " siehe in der Beilagi. sV

P

Schiffsnachrichten.
OlSendurg -Portugiksische DampfschiffS -RerSerci . Der Dampfs

„Porto," Kapt. Harde , passierte am >9 . Nov . morgens aufs,
Reise nach Oporto Dover. — Der Dampfer „ Cintra," Kapt. Duk
ist vor der Barre des Douro angekommen , konnte aber, da dw
unpassierbar ist, den Hafen von Oporto nicht erreichen.

L . London, 18 . Nov . Die nordamerikanische Bark „A
Bean"

, von Miramich nach Bowling unterwegs, strandete de
Mali-nhead und wurde vollständig wrack . Die Ladung treibt
Strand . 8 Personen von der Mannschaft ertranken.

II — Der englische Dampfer „Cintra" strandete bei Ssimbi
Jves und wurde total Wrack. 12 Personen von der MamWix,

Pe
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ertranken.
14 — 19 . Nov . Dem Reuter'schen Bureau wird aus Pens

(Cornwall) von heute gemeldet , daß 6 Meilen von dort ein groß
Dampser, vermutlich „ Hampshire, " untergegangen sei. Von ir
aus 22 Personen bestehenden Mannschaft sei nur eine Person
rettet worden.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Oestringen. Donnerstag , den 23 . Nov ., abends i

Uhr , in Friedrichs Wirtshause zu Ostiem. 1 . Veremscmgi-
legenheiten. 2 . Referat über die Ziele und Bestrebungen de!
Bundes der Landwirte . 3 . Die Landwirtschaft auf der M
ausstellung in Chicago, Vortrag des Herrn Oetkeu-Oldenbuq
4. Hebung der Beiträge.

bl

Seidenstoffe
w

direkt aus der Fabrik also aus e'-Bsfl
Hand von '

^
von Llion L X0U88 SN , Orekoiif

in jedem Maß zu beziehen.
Man verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

Anzeigen.
10 Pfd. - Colli, Postf . Nachn.
Honig -Srchrahmbutter

7 Mk. , Bienenhonig , nuiur 5 Mk.,
Butter halb Honig , 6 Mk.

Zpitrsr , Xopycrnvo 20 , Galizien.

ff-
halb

Wohnungen.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai ein nicht

-ug-°ß-° Ladrn
an der Langen - oder Schüttingstrafte.
Näheres in der Exped. d . Bl.

Vakanzen und Stellengesuche.
Osternburg. Gesucht auf sofort ein

ordentliches, zuverlässiges Mädchen.
Frau H . Kühner , Bremerstr . 33.

^
in Mädchen von 16 Jahren, welches in

allen häuslichen Arbeiten erfahren und 2
Jahre in einem kleinen Kolonialwaren -Geschäft
mit behilflich war , sucht zu Mai eine ähnliche
Stelle. Näh, in der Exped. d. Blattes.
c^ n unserem Manufakturwaren - und

Garderoben -Geschäft findet zum ersten
Januar event. Februar 1894 ein junger Mann
als Verkäufer bei gutem Salair Stellung.

Emden , Nov . 1893.
_ S . I . Pels L Co.

Lodert ?sol kiseder L 60 . , llswdurg,
liefern unter Garantie

bestbcwährte Schrotmühlen
für Roggen, Mais , Bohnen re.

Futterschneidemaschine,
auch mit

Haferquetsche kombiniert.
» I» Ib » IbmUr.

Per 1. Januar L8V4 suche ich
für mein Eisen - und Kurzwaren-
Geschast 2 tüchtige Gehilfen
gegen hohes Gehalt.

Wittmund . I . Egberts.

Gesucht.
Auf sofort einMüllergeselle oder junger

Bursche als dritter in der Mühle.
Näheres in der Exped. d . Blattes.

A .ür ein erkranktesMädchen suche lch auf
O sos

' '
sofort ein anderes für Küche und Haus.

Frau Scharf , Peterstraße. 5.

Verlorene und nach ;un>eisende Sachen.
Verloren auf dem Wege von Etzhorn nach

Oldenburg eine Brille . Abzugeben gegen
Belohnung an Gastwirt Frerichs.

Entlaufen ein Ferkel,
teilt Gastwirt Frerichs.

Auskunft er-

Donnerschwee. Vermisse seit einiger M n
14 Enten , dem Wiederbringer oder Aust
kunftgeber über den Verbleib derselben eil«
gute Belohnung . Wilhelm Gramberg

Heiratsgesuch.
Ein junger Beamter , 30 Jahre alt, dem n

an Damenbekanntsch. fehlt, sucht auf dich»
Wege eine Lebensgefährtin , die ein ruhO
Wesen und guten Charakter besitzt . Nur solch
Damen , welche diese Vorzüge besitzen , werde»
unter Zusich, strengster Diskretion gebev
ihre Adr . nebst Photogr. unter 0 . 8 . 2^
in der Exped. d . Bl. niederzuleaen. ^

Großheyogliches Theater.
Dienstag , den 21 . November.

23 . Vorst , i. Ab,:
Rolf Berndt.

Schauspiel in 5 Akten von G . zu Putlitz.
Kasseuöffmmg 6 Hz Uhr . Anfang 7 W

Mittwoch , den 22 . November.
3 . Vorst , im Abonnement für Auswärtige-

Der Widerspenstigen Zähmung.
Lustspiel in 4 Akten von W . ShakesMs/
Für die deutsche Bühne bearb. v . R. KohlraM-

Hierauf:
Des Löwen Erwache«.

Komische Operette in 1 Akt von FitzelkM'
Musik von I . Brand ! .

Kassenöffuung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4Vr
Verlag «>rd Druck vo« B. Scharf, für die Redaktion vrraatwortlichr O. Scharf in Olde « uro . Ocrrüreße 5.
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Jur bevorstehenden Frage des Ge-
liietsaustausches Mischen Preußen und

Oldenburg.
(Aus Landwührden.)

Mit großer Spannung wird hier den demnächstigen
Verhandlungendes Landtags über die Abtretung der preußi-

>g!>

ht,

'«kl,
ii«k

de»,
^ ^ en Enklave Büttel an Oldenburg entgegengesehen. Zwar die
^ weitgehenden Wünsche nach Abtretung des preußischen Ge¬

bietes bis Sandstedt oder wenigstens bis zur Drepte werden
Rischwerlich im Landtag genügende Vertretung und von Seiten
ilWreußens Entgegenkommen finden, wenn es auch nach dem
'UnbeschränktenUnterthanenverstande " vieler im Lande sachge-
!">i Mßer wäre, wenn der Landtag Land für Land von Preußen

forderte und nicht drei oldenburgische Gemeinden für schnödes-* ' Geld dahingäbe — indessen wird es schon mit großer Freude
begrüßt werden müssen, wenn durch die Einverleibung der

Ä '
preußischen Enklave Büttel in das oldenburgische Gebiet die

' '
hiesigen Verhältnisse in Bezug auf Gemeinde, Schule und
Kirche geklärt werden. Hierzu wollen wir dem allgemeinen

"Wunsche Ausdruck geben, es möchte doch der Landtag , der
'^

zwar nur in politischer Hinsicht Beschlüsse zu fassen hat,"
dessen Votum aber auch in anderer Beziehung Beachtung

h finden wird, sich dahin aussprechen, daß nach der
ni bevorstehenden Grenzregulierung darauf Bedacht genommen
y werde , eine Uebereinstimmung der politischen und kirch-
L lichen Grenzen zwischen Oldenburg und Preußen

herbeizuführen. Abgesehenvon einzelnen nicht zu umgehenden
fl Hüllen taugt es nicht, wenn Oldenburger zu einer preußischen,
"l Preußen zu einer oldenburgischenSchule oder Kirche gehören.

Pir würden es den Umständen nach fast für eine Ver¬
schlechterung der seit Jahrhunderten sehr verwirrten Bütteler
Verhältnisse halten , wenn zu der Bütteler Kirche, die dem¬
nächst an Oldenburg abgetreten wird, die preußisch bleibenden
Wieder der bisherigen Gemeinde Büttel eingepfarrt bleiben.
Wr würden alsdann eine oldenburgischeKirche mit 24 olden¬
burgischen und etwa 80 preußischen Häusern haben, offenbar
doch ein Unding. Da das Kirchen- und Pfarrvermögen von
Büttel mit Zuschuß der Ländereien etwa auf 180,000 Mark
zu schätzen ist, würde es Wohl angängig sein , mit dem größeren
Teile dieses Vermögens die preußisch bleibenden Bütteler
Pfarrgenossen abzufinden und die Uebrigen der oldenburgischen
Kirchengemeinde Dedesdorf zuzulegen, unter Aufgabe der
kleinen , in nicht eben gutem baulichen Zustande befindlichen

aiDMteler Kirche . Dies würde zugleich den Vorteil haben,
daß dann die jetzt noch Preußische Bütteler Schule , zu der

«lbisher 20 preußische und 41 oldenburgische- Häuser (von
^letzteren 10 zur Bütteler , 31 zur Dedesdorfer Kirche ein¬

gepfarrt !) gehören, kirchlich und politisch ganz an Dedesdorf
fallen würde, indem die 8 preußisch bleibenden Häuser von
Schwegen, Schwegloge und Reepen zum 1 . April 1894
der preußischen Schule zu Holte zugewiesen sind. Aus
den 10 jetzt schon oldenburgischenHäusern von Schwingenburg
und Schwingenfelde und den 11 oldenburgisch werdenden
Häusern von Buttel eine eigene oldenburgischeKirchengemeinde
zu bilden, wäre schon wegen der Lage nicht Wohl angängig.
Der Bütteler Kirchhof könnte dagegen als Beqräbnisplatz
bestehen bleiben.

Mit dem Vorschläge, hinfort die politischen und kirch¬
lichen Grenzen zusammenfallen zu lassen, befinden wir uns
überdies im Einverständnis mit den maßgebenden Organen
der hannoverschen Landeskirche. Dem Protokolle der dies¬

jährigen Sandstedter Bezirkssynode, welches uns gedruckt vor¬
liegt, entnehmen wir in Ergänzung einer früheren Notiz in

^ diesem Blatte, daß die nicht an Oldenburg übergehenden
ütteler Pfarrgenossen wenig Neigung haben, einer olden¬

burgischen Pfarrei zuzugehören. Die Synode nahm einstimmig
den Antrag an , die betreffendenOrtschaften bei der hannoverschen
Landeskirche zu erhalten und mit der preußischen Ortschaft
Neuenlande , unter Loslösung derselben von der Kirche zu
Dedesdorf , zu der sie seit ihrem Bestehen eingepfarrt ist, zu
einer selbständigen preußischen Kirchengemeinde zu vereinigen.
Auch wir würden diese Scheidung für die beste Lösung der
bisherigen verworrenen Verhältnisse halten . Dies wurde auf
der Sandstedter Synode auch von dem Vertreter der Kirchen¬
regierung , Herrn Oberkonsistorialrat Stockmann , anerkannt,
welcher sich auf die Anfrage des am 1 . April 1894 in den
Ruhestand tretenden Herrn Pastor Tomfohrde von Büttel,
ob es nicht möglich sei, daß die Pfarre bei der Abtretung
Büttels an Oldenburg hannoversch bleibe, dahin aussprach,
dies sei nicht möglich, da eine Kirchengemeinde ein geschlossenes
Ganzes sei, weswegen auch von Entschädigung keine Rede sein
könne , wünschenswert aber sei es und vielleicht auch zu
erreichen, daß die hannoversch bleibenden Gebietsteile der
Pfarre Büttel später von dieser abgetrennt würden und so
eine neue, zur hannoverschen Landeskirche gehörige Kirchen¬
gemeinde entstehe.

Mit dem 1 . April 1894 und der Abtretung der
preußischen Enklave Büttel an Oldenburg wird zunächst die
ganze jetzige Kirchengemeinde Büttel an die oldenburgische
Landeskirche übergehen und von dieser verwaltet werden.
Wir sprechen daher den Wunsch aus , es möchte dann zunächst
nur eine provisorische Besetzung durch einen oldenburgischen
Vakanzprediger stattfinden und der im Herbst 1894 zusammen¬
tretenden oldenburgischen Landessynode eine Vorlage zur end-
giltigen schiedlichen Lösung der immer brennender werdenden
Trennungsfrage in kirchlicher Beziehung zugehen. ll.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zum Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes
in Oldenburg

möchten wir dem Herrn Einsender des Artikels in Nr. 268
d . Bl . folgendes antworten : Die berechneten Entfernungen
mögen ungefähr zutreffen, wenn sie auch als ein bischen knapp
berechneterscheinen dürsten. Es kommt auch gar nicht darauf
an , ob ein Weg 11 oder 14 Minuten lang ist, es kommt
aber wohl darauf an , ob eine öfter in Anspruch zu nehmende
Verkehrsanstalt am Verkehrswege — am Theaterwall
parallel mit der Langestraße, in Mitten der Stadt für jeden
leicht zu erreichen, belegen ist, oder ob sie von dort fort nach
dem früheren Torfplatze hinter dem Schloßgarten , wo nur
die gehen werden, die entweder dort wohnen

' oder dort in den
Häusern , die an der äußersten Grenze der Stadt liegen, zu
thun haben. Muß also ein Geschäftsmann nach dem Amts¬
gerichte, so hat er erstmal 11— 14 Minuten für den Hinweg,
dann die gleiche Zeit für den Rückweg aufzuwenden. Jeder
weiß, daß man zum Amtsgerichte sehr leicht zweimal um
dieselbe Sache gehen muß und sind im elfteren Falle 22 bis
28 Minuten zu opfern, im letzterenFalle wird es die doppelte
Zeit kosten , was man jedesmal erspart hätte , wenn das
Amtsgericht an einer Verkehrsstraße belegen, bliebe, wo man
immer leicht „ gelegentlich" vorbeikommt. Ja selbst die Ein¬
wohner von Osternburg müssen, um später nach dem neuen
Amtsgerichte zu kommen , von ihrem Verkehrswege ins Ge¬
lände gehen, um später durch die Elisabethstraße wieder nach
der Verkehrsstraße zu gelangen. Die Landesbank baut ihr
Geschäftsgebäude jetzt auf ihrem alten Platze , und weil sie sich
notgedrungen erweitern muß , so hat sie sich einen gewiß
nicht billigen Nachbarplatz noch hinzugekauft. Würden die
Aktionäre auch nicht billiger zu einem Bauplatz gekommen
sein , wenn sie sich an der oberen Hunte , oder gar hinter der

Osternburg angekauft hätten ? Aber die Aktionäre, die Kauf¬
leute , die Geschäftsleute wissen Zeit mit Geld abzuwägen
und sagen: „ Eine Verkehrsanstalt muß am Verkehrswege
liegen," nur damit ist dem geschäftshabenden und dem großen
Publikum gedient.

Ob nun der Gewerbe- und Handelsverein dafür eintreten
kann oder mag , läßt sich so kurzer Hand nicht sagen, wir
wissen nur, daß im allgemeinen, auch im Vorstande , stets der
Wunsch ausgesprochen worden ist, daß Anträge und Wünsche
schriftlich vorgebracht werden möchten, sie fänden stets wohl¬
wollende Aufnahme.

* -i-*
Fort mit dem Chausieezoll!

Das Bedauern der Regierung, den Wünschen des Landtages
in Bezug auf die Aufhebung des Weggeldes nicht Nachkommen zu
können , hat in der Bevölkerung unseres Landes den lebhaftesten
Widerhall gefunden . Ganz allgemein ist man nicht imstande , die
gegen die Aufhebung des Weggeldes geltend gemachten Gründe als
stichhaltig anzusehen , sondem man hofft bestimmt , daß der Landtag
energisch für eine baldige Ausführung des von ihm ausgesprochenen
Wunsches eintreten und daß die Regierung, sobald die in der
Thronrede angeführten Gründe beseitigt sein werden , diesem Wunsche
nachgeben wird.

Die Beseitigung dieser, lediglich finanziellen , Gründe nun dürfte
nicht allzu schwer sein ; es wird sich eben darum handeln, die bisher
aus den Erträgen der Chausseezölle in die Staatskasse geflossene
Summe von 198,000 Mk . anderweitig aufzubringen, und zwar
durch eine neue Steuer . Diese Steuer wird diejenigen Objekte zu
treffen haben , deren Wert durch die Chausseen erhöht wird, bezw.
diejenigen Personen, welche Vorteile aus den Chausseen ziehen.

Freilich wird es Wohl bei dieser Steuer ebenso unmöglich sein,
einen absosut gerechten Steuermodus zu finden , wie bei jeder anderen;
aber immerhin ist es nicht schwer, ein Verfahren zu ermitteln,
welches der Gerechtigkeit näher kommt , als das jetzige Verfahren
der Weggeldserhebung . Um hierüber klar zu werden , sollen hier kurz
das Wesen und dre Zwecke der Weggelderhebung berührt werden
und deren Vorteile und Nachteile im Vergleich zu einer Umlegung
über diese oder jene Steuerobjekte erwogen werden

Das Weggeld wird durch Zollwärter von den die Chaussee
passierenden Fahrzeugen, Pferdenu . s. w . erhoben und soll dazu dienen,
die Kosten der Unterhaltungder Chausseen zu bestreiten , sowie die Zoll¬
wärter für die Arbeit der Erhebung zu entschädigen . Die Zoll¬
stationen , welche mit Schlagbäumenversehen sind , werden entweder im
Wege der Versteigerung streckenweise verpachtet , oder es werden seitens
der staatlichen Behörden vereidete Zollwärterangestellt , welche den er¬
hobenen Zoll sofort in einen unter amtlichem Verschlüsse liegenden
Behälter zu legen haben , und welche als Vergütung für ihre Mühe
bestimmte , recht erhebliche Prozente des Zollertrages ihrer Station
erhalten.

Es ist also klar , daß die Aufbringung der Unterhaltungskosten
d?r Ebaufieen in der heute gehandhabten Manier einen unverhält-
msmaßig hohen Ropenauswano verui .,uq, .,
aus den Chausseezöllen , der den öffentlichen Kassen zufließt , durch¬
aus nicht im Einklänge steht . Wenn von jeder Steuer erst so hohe
Erhebungskosten abgingen , wie vom Chausseegelde die Entschädigung
für die Zollbaumwärter prozentual gerechnet , so würde wahrschein¬
lich nur die Hälfte der ganzen Steuern dem Staatsschatz, bezw.
den Kommunalkassen zu Gute kommen ; das wäre ein reines Un¬
ding ! Und ein Unding ist auch im Kleinen die heutige Manier,
um so mehr, als sich gar nicht einmal feststellen läßt, welche
Summe durch die Zollbaumstellen in Wirklichkeit den Passanten
abgenommen wird; denn die Wärter haben den Baum zum weit¬
aus größten Teile gepachtet und hüten sich , schon aus Furcht vor
drohender Pachterhöhung, zuverlässige Ausschlüsse über die Erträgnisse
der Station zu geben . Wenn eine solche Ermittelungstattfinden sollte , so
müßte schon für jede Hebestelle ein amtlicher Beobachtungsposten
angestellt werden . Der müßte denn auch wieder bezahlt werden,
und so würde von dem ganzen Chausseegelde Wohl nichts übrig
bleiben sür die Staatskasse.

Diese ungeheuren Erhebungskosten , welche das Publikum zu
tragen hat, würde man sich nun noch immer gefallen lassen können,
wenn durch die Weggeldserhebung die Unterhaltungskosten der
Chausseen auch nur in annähernd gerechter Weise verteilt wären,

jkEl3)
Wer trifft das Rechte?

Roman von Hermann Heiberg.
(Nachdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
Doktor Leopold von Krimm war jedenfalls ein sehr be¬

neidenswerter Mensch. Er war jung , erfreute sich einer aus¬
gezeichneten Gesundheit, hatte bisher im Leben nur Angenehmes
erfahren , war vermöge seiner Veranlagung rasch durch die
Schule und die Examina gekommen, wurde überall , wo er

es erschien, gern gesehen , besaß einen vortrefflichen Humor und
fl eine praktische Lebensauffassung und war überdies sehr wohl-
vDhabend. Da er seine Eltern schon als unmündiges Kind ver¬

loren, hatte er diesen Verlust kaum empfunden, und mit
seinem Vormund , der sein Erbteil verwaltet , war er stets im
besten Einvernehmen gewesen . Gegenwärtig hatte er als
Assessor bei der Regierung in F . eine Beschäftigung gefunden, und
soweit ihn nicht seine amtliche Thätigkeit in Anspruchnahm , ging
er seinen Passionen nach und genoß das Leben in vollen
Zügen. Krimm war ein ausgezeichneter Fechter und Reiter,
lenkte mit großer Gewandtheit einen Viererzug , schoß mit
sicherstem Auge und war ein Gesellschaftsmensch purerosllonos.

In den Häusern , in denen er verkehrte, gab er meist
A Ton an und war — eine seltene Erscheinung — fast

' v " öorn von den Männern wie von den Frauen gesehen.
' egoistisch , von Launen nicht frei und leicht empfindlich,

^ °r, daß er, fast täglich in einem Hause verkehrend,
ch' L ^ ach fortblieb und dann kaum noch die äußeren Höflichkeits-

^ ^ obachtete. In dieser Beziehung fehlte ihm eine ge-

sich leicht, aber da er lediglich ein
^ siisse Erziehung.

Krimm begeisterte
« .-/Aandesmensch war , machte er nachträglich sehr seine Unter-

l » gen und setzte nüchterne Ueberleqnnq an die Stelle
- k °°n Gemütswallungen.

Durch den Schneeballwurf zufällig mit Marianne La
Croix in Berührung gebracht, hatte er neuerdings eine ganz
besondere Neigung für die Familie gefaßt.

Die beiden jungen Mädchen übten eine außerordentliche
Anziehungskraft auf ihn aus, und Krimm, der bisher noch
niemals daran gedacht hatte , das Jungesellenleben aufzugeben,
beschäftigte sich zum erstenmal mit der Idee, zu heiraten.

An dem Morgen nach dem Balle fühlte er das lebhafte
Bedürfnis , sich mit Kranach über den vergangenen Abend und
insbesondere über Marianne zu unterhalten und verließ des¬
halb kurz nach elf Uhr seine prächtig eingerichtete Wohnung
und nahm den Weg zu dem Kranach'

schen Gartenhaus.
Schnee und Eis lagen auf den Straßen, aber die Sonne

schien , und die durch ihre Wärme sanft gemilderte Luft
hauchte einen frühlingsartigen , erquickenden Atem aus, durch
den Krimm in eine fröhlich gehobene Stimmung versetzt ward.
Als er , bei der Kranach' schen Wohnung angelangt , den Garten
durchschritt, guckten schon junge , grüne Gräser mit funkelnden
Tropfen an den Spitzen unter der weißen Decke hervor.

Nun klopfte er au die Thür des Häuschens , aber es er¬
folgte kein Herein.

„ Er schläft natürlich noch , der unverbesserlicheFaulpelz,"
murmelte Krimm und trat ohne weiteres in das von Hellem
Licht beschienene Gemach.

Als er seinen Blick auf Kranachs Bett warf , richtete sich
dieser gerade empor, nahm die Pfeife aus dem Munde und
griff nach der dampfenden Kaffetasse.

„O, Du zwiefach Gesalbter !" riefKranach, bevor noch Krimm
zu sprechen vermochte, „ laß mich Dir gleich erklären, weshalb
ich mich auf Dein polterndes Geräusch wie eine tote Spinne
verhielt. Meine Gläubiger haben die verdammte Manier,
mich immer morgens um diese Zeit aufzusuchen, und da
hülle ich mich denn in ein düster dumpfes Schweigen und
habe die Befriedigung , daß sie mit trägem , ihre Ent¬

täuschung verratendem Schritt wieder von dannen schleichen.
Freilich bist Du ja auch mein Gläubiger , mein einziger Krimm,
aber für Dich bin ich jederzeit zu Hause, selbst bei Nacht.

Uebrigens muß ich Dir, bevor Du mich nach Deiner
Gewohnheit unzeitig unterbrichst, etwas ganz Besonderes er¬
zählen, das mir heute Nacht bald nach Rückkehr vom
Ball passiert ist. Nachdem ich eben mit dem mohnstreuenden
Gott das bekannte Freundschaftsbündnis geschlossen , wachte
ich von einem eigentümlich tastenden Geräusch an meiner
Thür auf . Anfänglich glaubte ich , daß dies nur Sinnes¬
täuschung sei , aber als es sich in deutlicher und beunruhigender
Weise fortsetzte, richtete ich meine Augen gespannt auf die
Thür. Ich war überzeugt , daß mir die Ehre eines Ein¬
bruchs zu teil werden sollte. Da ich nie die Thür zuschließe,
wurde dem Besucher das Eintreten leicht, und ich sah also
wirklich kurz darauf einen Menschen mit einer Blendlaterne
in 's Zimmer schleichen . Er schaute sich vorsichtig spähend
um und tastete sich , da nichts Verdächtiges sein Ohr traf,
nach der Gegend meines Schreibtisches. Ich hatte mich
tief in die Kissen gedrückt, beobachtete mit halb¬
geschlossenen , scharfen Luchsaugen , was sich ereignen werde,
und verhielt mich einstweilen so totenstill, daß es wirklich für
jeden anständigen Dieb Ehrensache war , eine solche Gelegen¬
heit zum Stehlen nicht vorübergehen zu lassen. Als er aber
nun eben am Schloß des Schreibfisches herumzuhantieren
begann, richtete ich mich empor und sagte mit lauter, ver¬
nehmlicher Stimme:

Muten Abend, wie geht es Ihnen? '
Da einem Dieb ein solcher Anruf jedenfalls ungewöhn¬

lich Vorkommen mußte, stutzte er . Aber bevor er sich noch
von seinem Erstaunen zu erholen vermochte, fuhr ich fort:

,Entschuldigen Sie die Frage: Wollen Sie etwa bei
mir stehlen? Bitte, genieren Sie sich nicht. Ich möchte
Ihnen nur zur Erwägung anheim geben, ob Sie sich nicht



oder wenn es absolut keine gerechte Art und Weise gäbe , um diese
Unterhaltungskosten aufzubringsn. Aber das ist durchaus nicht der
Fall : Weder kann dies heutige Verfahren der Weggeldserhebung
auf die Bezeichnung „ gerecht" den geringsten Anspruch machen , noch
ist es so sehr schwer, eine gerechtere Art der Besteuerung zu erfinden.

Die erstere der beiden vorstehenden Behauptungen läßt stch
vielleicht am schlagendsten durch einige Beispiele beweisen : Zwischen
Atens und Ellwürden (Butjadingen) liegt eine große Ziegelei , deren
Fabrikate sämtlich per Achse abgefahren werden und welche ihren
Bedarf an Sand re . von Großensiel ebenfalls per Achse herschaffen
muß. AufderStrecke Atens-Ellwürden-Großensielbefindetsichkein Zoll¬
baum, srAo — die Ziegelei hat zu der Unterhaltungdieser von ihren zahl-
reichenGespanmn sehr stark inAnspruch genommenen Chausseestreckekeinen
Pfennig zu bezahlen . Genau in derselben günstigen Lage befinden
sich eine Ziegelei und zwei Holzhandlungenin der Umgebung von
Rodenkirchen . Auch diese Geschäfte nutzen die Chausseen zum
Bahnhofe Rodenkirchen , zum Strohauser Siel rc. völlig umsonst
aus . Ueberhaupt vollzieht sich der ganze , ungemein lebhafte Ver¬
kehr in dem Flecken Rodenkirchen und den umliegenden kleineren
Dörfern auf einem vielverzweigten Chausseenetze gänzlich auf Kosten,
— nicht der Ortseinwohner, — sondern auf Kosten der Umwoh¬
nenden , der entfernter Wohnenden. Die Rodenkircher selbst tragen
verzweifelt wenig durch ihren Lokalverkehr zur Unterhaltung der
Kunststraßen bei, denn der einzige Zollbaum, den sie haben , steht
auf der Staatschausseein Alse . Sonst ist in der ganzen Gemeinde
keiner zu finden , die nächsten Zollstellen sind in Esenshamm und
Schweierfeld.

Als weiteres Beispiel für die blühende Ungerechtigkeit , mit
welcher der jetzige Modus der Chausseezollerhebung verbunden ist,
sei noch die Strecke Langwarden-Süllwarden - Issens - Stollhamm-
Burhave-Schweewarden angeführt: Von Langwarden nach Jffens
sind etwa zehn bis elf Kilometer , von Jffens über Stollhamm-
Burhave nach Schweewarden etwa sechzehn bis siebzehn. Von
Jffens aus muH bei Winterwegen (und mit größeren Frachten
immer) nach beiden Richtungen hin die eben bezeichnet? Tour ge¬
fahren werden . Wer nun von der Südseite des Jffenser Zollbaumes
aus nach Schweewarden fahren will , passiert die sechzehn bis
siebzehn Kilometer , ohne einen Zollbaum zu treffen ; von derselben
Stelle aus in der Richtung nach Langwarden begegnen ihm auf
zehn bis elf Kilometer deren drei . Wer von Blexersande nach
Blexen fährt, braucht keinen Zoll zu bezahlen , in entgegengesetzter
Richtung die gleiche Kilometerzahl nach Abbehausen fahrend , passiert
er drei Zollbäume.

Derartige Fälle würden sich im ganzen Lande massenweise
finden lassen . Indes sei es genug damit, wir wollen noch einen
andern Nachteil der Zollbäume hier zur Sprache bringen : Die
persönliche Belästigung und Aufhaltung der Passanten und die
dadurch hervorgerufene Verkehrsstörung . Wir möchten einmal mit
einem der Herren , welche gegen die Aufhebung des Chausseezolles
etwas einzuwenden haben , einen ganzen Wintertag auf offenem
Wagen im Lande auf den Chausseen herumfahren und der betreffende
Herr müßte in Wind und Wetter bei jedem Zollbaume halten und
aus der warmen Winterverpackung heraus seinen Obolus dem
Zollwärter hinreichen , — vielleicht würde das seine Ansicht bald
ändern, besonders wenn er einmal in dunkler Nacht das gelegentlich
vorkommende Mißgeschick haben sollte , daß sein Pferd in voller
Fahrt mit dem Kopfe vor einen verschlossenen, vorschriftswidriger¬
weise unbeleuchteten Zollbaum läuft. Das nächtliche Warten vor
verschlossenen Zollbäumen auf das geneigte Erscheinen des „Herrn"
Zollempfängers, das manchmal etwas lange dauert, können wir
als -rne .nü -klich- Gednldsvrnbe aus eigener Krkabriina anaeleaent-
lrch empfehlen . Eme sehr schlimme Belästigung bedeutet es auch
für die Pferde, welche schwere Fracht hinter sich haben , wenn sie
bei jedem Zollbaume dieselbe zum Stillstehen zu bringen und fast
im nämlichen Augenblicke wieder in Bewegung zu setzen haben

Dennoch , trotz der Ueberzahl von Gründen, welche gegen die
Beibehaltung- der Zollbäume sprechen, glaubt man aus finanziellen
Rücksichten auf die Aufhebung derselben verzichten zu müssen ; hin¬
zugefügt war noch, daß es nicht möglich erscheine, dem Staats¬
schätze für einen durch die Aufhebung des Weggeldes entstehenden
Ausfall Ersatz zu schaffen.

Wir möchten uns erlauben , hierin etwas anderer Ansicht
zu fein . (Schluß folgt.)

A«s Mer Welt.
Altona, 18. Nov. Der Rechtsanwalt v . Alten aus Wen¬

torf wurde nach zweitägiger Verhandlung von der Strafkammer
wegen neun Unterschlagungen , darunter zwei Amtsunterschlagungen,

eines der auf dem Schreibtisch stehenden mikroskopischen
Instrumente bedienen wollen. Ich kann freilich selbst mit
diesen nichts bei mir entdecken, aber Sie sind vielleicht glück¬
licher . Im übrigen empfehle ich mich Ihnen st

Nach diesen Worten schlüpfte ich wieder gelassen unter
die Bettdecke , und — Krimm , ich hätte den Kerl wegen
seines Humors umarmen können — mir schollen die Worte
entgegen:

,Nehmen Sie meinen verbindlichsten Dank, Herr Doktor,
daß Sie mir die unnötige Mühe erspart haben , und seien
Sie überzeugt, daß ich Sie nie wieder belästigen werdest

Nach diesen Worten machte der Herr Dieb eine ganz
wundervolle Verbeugung und ging auf demselben Wege
zurück , den Sie , hochgeehrter Herr Doktor von Krimm , eben
zu mir eingeschlagen haben . Nachdem Du nun so über die
Vorgänge der vergangenen Nacht orientiert bist, liebster
Frauenherzenbrecher, sei so gut und stecke Dir eine Cigarre
aus Deiner eigenenTasche an und rücke Dir einen Stuhl her ! "

Krimm , der bisher stehend zugehört, kam der Aufforderung
lachend nach , und bald waren die beiden Freunde in einem
eifrigen Gespräch.

„ Ich kam gestern nicht dazu,
" erörterte Krimm im Laufe

der Unterhaltung, „ Dir meine Beobachtung über Marianne
La Croix mitzuteilen. Wir wurden unterbrochen . Aber ich
merkte Dir an , Kranach , daß Du begierig warst, etwas
Näheres zu erfahren . Freilich muß ich Dir gleich ge¬
stehen , daß ich gerade am gestrigen Abend wieder ganz irre
geworden bin, ja, offen gestanden , — und in demselben Sinn
äußerte ich mich schon bei unserem Abschied , — war sie mir
gestern am Schluß des Abends wieder so ausnehmend sym¬
pathisch , daß ich zweifelhaft geworden bin , welcher von beiden
Schwestern der Vorzug zu geben ist . Nicht wahr,

" fuhr er
arglos fort, „ Du hast keine wirklich ernsthafte Neigung für
Marianne? "

„ Darüber zerbrich Dir wenigstens den Kopf nicht,"
entgegnete Kranach ausweichend. „ Mir ist 's jedenfalls in¬
teressant , etwas über das Mädchen zu hören .

"
„ Nun wohl, " begann Krimm . „ Ich bin mir darüber

nicht klar , was eigentlich in Marianne vorgeht. Es ist

zu neun Monaten Gefängnis verurteilt und sofort in Haft
genommen.Aus Schlesien , 18 . Nov . Auf einer Jagd bei Großpeterwitz
i . Schl, wurden kürzlich Baron Kulmix und Graf Pfeil durch
einen unglücklichen Schuß des Jagdherrn getroffen , Graf Pfeil
ist jetzt seinen Wunden erlegen.

Amsterdam , 18 . Nov . Zur Affäre de Jong. Der
holländische Justizminister hat nunmehr auf die Auffindung der
Leichen von Miß Juett und Fräulein Schmits die Summe von je
600 Gulden ausgesetzt und dabei zur Bedingung gemacht , daß der
Finder die Leichen auf keinen Fall anrühren oder an der nächsten
Umgebung sonst etwas verändern darf, weil dadurch der Unter¬
suchung große Nachteile erwachsen könnten . Infolge dieser Maß¬
nahmen suchen zahlreiche Privatpersonen die in Frage kommenden
Oertlichkeiten genau ab.

Auszeichnung . Die zahlreichenFreunde von „Kathreiner ' s
Kneipp Malzkaffee " werden mit Interessevernehmen , daß diesem
besten, gesundestem und im Gebrauch billigsten Kaffeezusatzmittel
auf der „Ausstellung für Kochkunst, Armeeverpflegung rc. in Köln"
sowie auf der „Mg . Deutschen Ausstellung von Nahrungs- und
Genußmitteln in Braunschweig " die höchste Auszeichnung , die
Goldene Medaille , verliehen wurde . Seine großen sanitären
und pekuniären Vorzüge haben dem Kathreiner'schen Malzkaffee
in wenig Jahren eine allgemeine Verbreitung nicht nur in Deutsch¬
land, sondern fast in ganz Europa verschafft und seine Beliebtheit
wächst von Tag zu Tag.

— Die verwechselten Bräute. Aus China wird folgender
amüsante Vorfall berichtet : ZweiHochzeitsprozessionen fanden jüngst
zu gleicher Zeit statt: beide zogen in demselben Augenblicke durch
die Stadtthore. Sie gerieten in Unordnung und vermischten sich.
Das Resultat davon war, daß die respektiven Bräute in die Häuser
der Unrechten Bräutigame geführt wurden . Der Irrtum wurde
erst einen Tag nach der Hochzeitsfeierlichkeit entdeckt, als den jungen
Ehepaaren Besuch von ihren Freunden abgestattet wurde . Die
Bräutigame hatten ihre Bräute — nach der Sitte des Landes —
vorher nicht gesehen. Es war nun zu spät , den Irrtum wieder
gut zu machen , und wären die resp. Schwiegersöhne mit gleichen
Glücksgütern gesegnet gewesen, so hätten wahrscheinlicherweise die
Eltern der jungen Damen sich darüber keine grauen Haare wachsen
lassen . Aber unglücklicherweise war der eine reich und der andere
arm ; daher Zähneknirschen in der einen und Freude in der anderen
Familie.

Standesamtliche Nacheichten
der in der Zeit vom 12 . bis 18 . November d . I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten .^

7p. Stadt : Kaufmann Heinrich Hanßmann und Elise Hoher;
Schlossergeselle Theodor Cordes und Johanne Ostmann; Buch-
druckerei-Geschäftsführer Wilhelm Golleck und Antoinette Büttner;
ObersteuermannGerhard Ahlers und Marie Ahlers; Mechamker
Emil Schulz und Mathilde Wille ; Dekorateur August Habich und
Anna Schröder; Flußschiffer Ludwig Millers und Johanne Haß-
further; Schriftsetzer Alois Roth und Ottilie Nasner ; Schriftsetzer
Berend Meier und Adelheid Leib.

L. Landgemeinde: Arbeiter Diedrich Barkemeyer zu Bloher-
feld und Johanne Boyken zu Petersfehn; Arbeiter Gerhard Röben
und Helene Rohde zu Etzhorn ; Ziegelarbeiter Friedrich Deeken und

II . Geburten.
Stadt : Sohn des Kellners Rüther ; desgl . des Eisenbahn¬

gepäckträgers Jacobs ; desgl . des Malers u. Lackierers Baars ; desgl.
des PolizeidienersLohmann. — Tochter des ObergärtnersFrank;
desgl . des Maurers Lücke ; desgl . des Postsekretärs Gülle; desgl.
des Tapezierers Müller ; desgl . des Arbeiters Rath ; desgl . des
Dienstmans Wilken.

L. Landgemeinde: . Sohn des Arbeiters Gramberg zu
Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Knutzen zu Eversten ; desgl . des
Maurers von Seggern zu Friedrichsfehn ; desgl . des Formers
Mehrens zu Eversten ; desgl . des Arbeiters Müller zu Eversten . —
Tochter des Schlossers Speckmann zu Donnerschwee ; desgl . des
ArbeitersThomßen zu Etzhorn ; desgl . des Köter -HaussohnsHinrichs
zu Metjendorf; desgl . des Vicefeldwebels Weser zu Donnerschwee;
desgl. des Landpächters Eben zu Eversten ; desgl. des Arbeiters
Riekhaus zu Ohmstede ; desgl . des ArbeitersHullmann zu Eversten;
desgl . des Arbeiters Warns zu Nadorst.

mir schon wiederholt begegnet, daß sie mich durch ihr
Wesen beim Gespräch wahrhaft bezauberte , und dann im
nächsten Augenblick war alles Zuthunliche wieder aus
ihrem Gesicht verschwunden , und wie ausgewechselt saß
sie vor mir . Das Merkwürdigste aber , ich möchte sagen , das
Erschreckende dabei ist , daß sie dann plötzlich ganz andere
Augen hat, völlig anders spricht und ein so ruhig gleich-
giltiges Benehmen an den Tag legt, daß ich schon auf den
Gedanken gekommen bin , ob dieses seltsam Verschiedene —
verstehe mich recht — wenn auch nicht mit einer geistigen
Störung , doch mit einem Mangel an Konzentrationsvermögen,
der immerhin als eine Schwäche anzusehen ist , in Verbin¬
dung steht .

"
Krimm machte eine Pause und sah vor sich nieder wie

jemand , der über das , was er selbst gesagt hat, noch weiter
nachdenkt . Er würde sonst dem erschreckten Ausdruck im
Gesicht seines Freundes begegnet sein.

Hatte sich Kranach doch ähnliches aufgedrängt und den
Wunsch in ihm rege gemacht , sich mit Krimm über Marianne
auszusprechen . Aber bevor noch eine weitere Erörterung
möglich war, wurde kräftig geklopft , und zum Erstaunen
beider trat Bulton , das Gesicht von den Wirkungen des
gestrigen Abends noch stark gerötet, im übrigen mit leichten
Bewegungen und aufgelegter Miene ins Zimmer und rief:

„ Ah, Ihr beide schon zusammen ! ? " Das trifft sich ja
ausgezeichnet. "

„ Ja, ja," entgegnete Kranach pathetisch . „ Wir haben
schon seit Stunden stark gearbeitet und die gestern verlorene
Zeit nachgeholt. Ein fleißiger Mensch ist eben immerZrecht-
zeitig an der Hobelbank . — Uebrigens, nimm Platz und stecke
Dir eine von Krimm 's Cigarren an . Bitte , bitte, nicht zu
danken . — Dagegen sieht man Dir Tanz, Champagner,
Staub , Hitze und Frauenverehrung sehr deutlich an . Nicht
wahr, Du hast diese Nacht ein fürchterliches Jammertier ge¬
züchtet und willst, daß wir ihm das Fell streicheln .

" .
Bulton lachte und holte sich einen Stuhl herbei . Dann

sagte er : „ Ich wollte Dich abholen, Kranach , mit mir einen
Frühschoppen zu trinken . Es ist die einzige Möglichkeit, um
wieder Mensch zu werden .

"

III . Sterbefälle.
Stadt : LandmannJohann BerndBrumües, 80 I .

Johann August Sündermann , 21 I . ; Ehestau

7 I.
Beckhusen,
geh . Kruse , 69 I . ; Gastwirt Carl Ohlenbusch , 63ff'

Catharine Freese , geb. Klopfer , 57 I . ; Gustav Ferdinand
Carl Arthur Franz Humke , 14 I . ; Heinrich Antons' Wwe. Helene Dorothee Christiane BawAI-

Catharine Schräder, 5 I . ; Witwe Auguste
Wilhelmine Lübbe , geb . von Weyhe , 60 I.

^ '1 25Friederike D°r^
L. Landgemeinde : Martha Friederike Christine :

Eversten , 4 I . ; Martha^Adolphine ffluguste ^ Ostmann zu E^ ,!
3 M. ; Heinrich Adolph Carl Schnitker zu Nadorst , 1
Johann Gerhard Eilers zu Nadorst, 48 I.

J - i Arst

Weitere Familiennachrichten. .
Verlobt : Emma Gristede , Frieschenmoor , mit Heinrich«

mann, Großenmeer; Marie Wurthmann, Oldenburg , nute
Jeßnitzer, Erfurt ; Martha Claaßen, Lienen , mit Karl
Elsfleth; Gesinc Oetken , Bremen, mit Arnold Lüers,
Anna Roggemannmit WilhelmGleimius, Zwischenahn ; Adele x
mann, Rodenkirchen , mit Friedrich Orth, Oldenburg; Henny
Teeken , Norden, mit Ludwig Kühnert, Oldenburg; Anna
Oldenburg, mit Friedrich Bormann, Weserdeich b . Berne ; K
Schröder, Tungeln, mit Hermann Cassebarth , Berlin.

Geboren: (Sohn) Pastor Töllner, Wardenburg; AbO
M. Kuhland, Elsfleth.

Gestorben: Adele Pieper, geb. Hölling , Elfleth , Zg
Helene Wichmann, Atens, 76 I . ; Gerh. Haye , Burwinkel , i
2 T. ; Albert Büsing , Eckfleth, 62 I . ; B . G . Heye , Oberh»
Warden , 70 I . ; Beruh. Peters , Klippkanne , 37 I . ; WM
Addicks, geb . Wessels , Ovelgönne , 73 I . ; Erna Upts, Norde »!
2 M . ; C . Benzler , Zwischenahn , 81 I . ; Proprietär I . H . M,
mann, Dangast, 87 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbürg vom 12 . bis 18 . d. M.

I . Eheschließungen. (Nachdruck vn-r-k
Arbeiter Gerhard Wichmann und Marie Schütte zu M

moor; Dienstknecht Heinrich Harms zu Altenhuntorf und Zok
Dinklage zu Neuenwege ; Glasmacher Heinrich Noll und M
Leibeling zu Osternburg; Gärtner August Herden und L
Kruse , daselbst. II . Geburten.

Sohn des Regimentsschreibers Sergeant Koch zu Oftm!
desgl . des Formers Kamphenkel , daselbst ; desgl . des Schuh«
Johann Meyer zu Tweelbäke . — Tochter des Magazin «!
Gerhard Dorsmeyer zu Osternburg; desgl . - des Arbeiters W
Suhr, daselbst ; desgl . des GlasmachersFritz Ziegler, daselbst ; ;
des Arbeiters Karl Schwarting, daselbst.

III . Sterbefälle.
Tochter des Magazinarbeiters Gerhard Dorfmeyer zu l

bürg , 1 T . ; Tochter des Dienstmanns Chr. Reis zu Drielast
8 T. ; Ehefrau des Eisenbahnwerkstätten -Vormanns Göm«
selbst, 45 I . ; Ehefrau des Magazinarbeiters Gerhard Dch
zu Osternburg, 19 I . ; Sohn des Formers Kamphenkel , d
4 Tage. _

Harrdel, Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 20 Nov . Kursbericht der Oldenburg

Spar - und Leih - Bank . gekauft «!
pCt . r

4 KCt. Deutsche Reichsanleihe . 10S,A!
3 '/r pCt . dv. do . . . 98,4»
3 pEt . do. do. . - . 84,8a
Sst, pCt . Oldenb. KonsolS . . « 9

(Stücke ä 100 ^ im Verkauf V< PCL. höher.)
3 pCt. Oldenb . Prämien - Anleihe . . . . . . 127,1«
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 405,8«
Ist , pCt . do . do. do . . . . . 99,48
3 pCt. do. do. do . . . 84,7«
SV, pCt . Bremer Staats -Anleihe . —
3 '/ , PEt. Hamburger Rente . —
4 PCt. Oldenb . Kommunal- Anleihen . . . . . 101
4 pCt. do. do. (Stücke s, 1(» ^s ) . 10 :,Lö
8 '/ , pEt . do. do. . 97,80
3 '/ , pCt . Oldenb. Bodenkredit - Psandbriefe (kündbar) —
-30 , pEt , Altonaer Stadt -Anleihe . 94,8«

„ Ja , das wäre eine sehr gute Idee, " bestätigtes
„ Steh auf, Faulpelz Theodor ! Wir wollen erst
Spaziergang durch die frische Luft machen und d»
Kleinen Karl den Frühschoppennehmen .

"
Als aber eben Kranach , dieser Aufforderungnächst

seinen großen Körper aus dem Bett schob, wurde zun >!
mal geklopft , und Minna Triller erschien in der Thür
flog er hastig und unter dem Gelächter der anderen-
Behausung zurück.

Minna Triller, eine kleine , freundliche , überaus
Frau , die wie eine einem alten Schloß angehöreiff
schafterin aussah, hatte offenbar etwas AußergewöhnÄ
dem Herzen . Kranach schloß dies aus dem Umstande,
nicht wie sonst ihren Waschkorb mit der darüber L
weißen Serviette unter dem linken Arm trug. Er »
schamhaft Zurückweichenden zu , sie möge draußen eine »'
blick warten, da er ihr gleich Audienz erteilen wert-
bat seine Freunde, zum Kleinen Karl voran zu schm
es die Besucherin sicher genieren werde , „ bedeutsame ff
Angelegenheiten" in ihrer Gegenwartzu erörtern , „ff
der letzte Tag , liebe Kinder , an dem ich die
eines Pumpus von Perusia einschlage,

" rief er, waff
sich an die Toilette begab . „ Gestern reifte der
in mir, ein anderes Leben zu beginnen . Ich reise >
Tage nach Danzig, um meinem Onkel ins Gewissen z"
und , ob's gelingt oder nicht , nach meinerRückkehr
ich als praktischer Arzt meine Thätigkeit. "

„ Na , na,
" riefen beide Freunde, sich zum Gehe» "

in zweifelndem Tone, und Bulton rezitierte , eige>M
gebung folgend: Ihs

„ Eher sterben die Jahreszeiten Winter, Herbst ffl,
und danken ab zu Gunsten eines ewigen Sonimffk-
attachiert die Sonne sich einem andern Weltsystem,
schwindet am dunklen Himmel für immer der bleiM
Mond , als daß Kranach

'
sche Gläubiger auf Erden au »IV

„ Warte ab , Franz ! " entgegnete Kranach
und stark betonend . „Doch nun geht, Zeugen meM«
storbenen Thorheit. In einer Viertelstunde bin ich m ;

(Fortsetzung folgt.)



1 pCt. Darmstädter dm
^ Nrror. -L

-
'
^ ^ Italienische Rente

k> ^ »nana

. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen
^ r Weimarische Stadt -Anleihe . .

101

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
k i>Et. Italienische Rente.
" ^

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
s vCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

^
(Stücke von 600 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)

, dLt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .)
^ pCt. do . (Stücke von 500 fl.)

4 vCt. Pfandbr. d . Vraunschw. Hannov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien- Bank
g !/, pCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . .
5 pCt. Borussia-Prioritäten . . . . . . . .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102
4 >/,pEt . Warps -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb. 105
Oldenburgische Ländesbänk-Aktien.

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt. ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg. Glashütten -Aktien (4°/gZinS vom 1 . Jan .)
Oldenb. -Portug . Dampfsch. -Reed.-Aktien . . .

(4 PCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts - Aktien III . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für l L. „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .

100,70 101 45
99,80 100.3 i
94,40 «4,95

100 —

100 —

144,50

168,25
26 275

4,165
!8,78

189 .05
20.875

4 . 15

An der Berliner Börse notierten gestern.
Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien
Oldenburg. Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn)
Oldenb. Verstcher.-Gesellschafts - Aktien per Stück 144 ) S.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent 6 pCt.

Märkte.
Bremer Wochenmarkt. Sonnabend , 18 . Nov . Auf dem

Rolandsmarkt war der Verkehr heute recht ansehnlich . Hasen
wurden sehr viel offeriert und konnte man aus erster Hand große
Tiere schon zu 3 Mk . haben , kleine zu Mk . 2 . Rebhühner wurden
nur in wenigen Exemplaren angestellt zu Mk . 1,20 bis Mk . 1,50
je nach Alter. Einige Schnepfen fanden gleich Abnehmer bei
Wiederverkäufern . Fette Gänse kosteten pro Stück Mk. 7 bis
Mk . 10 , Gänsegekröse Mk. 1 , Gänseklein 15 Pfg ., Gänseleber 10
und 15 Pfg . , Puterhennen Mk. 6,50, Puterhähne Mk. 8 bis
Mk. 10 , zahme Enten Mk. 2,20 bis Mk. 2,60, wilde Mk . 1,40
bis Mk . 1,90, Krickenten 60 und 85 Pfg . , Brathähne Mk. 1,20
bis Mk. 1,50, sog. HalbkapaunenMk. 1,80 bis Mk. 2 , Suppen¬
hühner Mk . 2 bis Mk. 2,40. Lehende Hühner konnte man zu
Mk. 1,50 pro Stück kaufen . Für frische Hühnereier von reeller
Größe mußte man pro Dutzend Mk. 1 und Mk. 1,10 zahlen , für
kleinere 85 und 90 Pfg ., pro 100 Stück Mk . 6,80 bis Mk . 7.
Butter gewöhnlicher Qualität war für den Bedarf genügend

vorhanden zum Preise von Mk. 1,20 pro Pfd . , ger . Mettwurst zu
Mk. 1,15. Aepfel zum Kochen kosteten Pro 20 Ltr. 90 bis 100 Pfg .,
rote Kartoffeln 60 und 65 Pfg . — Heu - und Strohmarkt. Preis
pro Centner : Kleeheu Mk. —, Marschheu Mk. 4,60 bis Mk. 5,20,
Geestheu Mk. 3 bis Mk. 3,60, Handdresch - resp . Flegelstroh
Mk. 2,30 bis Mk. 2,60, Weizenstroh Mk. 2,40, Haferstroh Mk . —,
Maschinenstroh Mk. 2,20 bis Mk. 2,30.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬meter
° R6,

Barometer
, Pariser

mm ! Zoll u.Lin.
Luf

Monat.
ttemper

höchste.
atur
niedrigste

19. Nov.
20 . Nov.

7N . Nm.
8 „ Vm.

"ff 33
> 3,2

747,4
756,8

27 . 7,3
27 . 11,4

19 . Nov.
20 . Nov.

- ff 4.7 — 3. 2

Nxssial-kisislists vsrssucistin AssalllosssnsmOonvsrt
obirs Nllrws, ASZSL Mussnäiing von 20 L, in Narksv.

H Zltslek , » M.

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahn.
Mit dem 1 . Dezember d . Js . gelangen für

den Verkehr mit den Stationen Leichlingen,
Ohligs, Solingen-Nord, Solingen-Süd und
Solingcn-WeyersbergdesEisenbahndirektions-
BezirksElberfeld sowie für den Verkehr zwi¬
schenBockhorneinerseits nnd sämtlichenSta¬
tionen des Eisenbahndirektions-BezirksElber¬
feld andererseits infolge von Verringerung der
Entfernungen ermäßigte Frachtsätze zur Ein¬
führung.

Das Nähere ist bei den beteiligten Güter-
Abfertigungen sowie in unserem Verkehrs-
Bureau zu erfahren.

Großherzogliche Eisenbahndirektion.

Oldenburg . Am

Mittwoch, den 22 . Novbr. d . I . ,
morg . 0 Uhr « . nachm . 2 Uhr ans . ,

sollen im AuktionSlokale an der Ritterstraße
hies . folgende Sachen , als:

mehrere Svfa 's und Divans, 1 Bücher¬
schrank , Kommoden, Spiegel , Kleiderschrünke,
1 Waschtisch mit Marmorplatte , mehrere
Betten nnd Bettstellen , Tische , Küchen¬
schränke , Rohr -, Polster - und Lehnstühle,
1 Nähmaschine, 1 Waschmaschine, 1 Schreib¬
pult, Bilder , Lampen, 1 große Badewanne,
Haus- und Küchengeräte, sowie eine große
Partie Manufakturwaren w.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Lenzner.

einerHausmannsstelle
zu Neuenkoop.

Hude . Letzter Aufsatz der zu Neuen¬
koop belegenenHausmannsstelle der Erben
des weil. I . H . Maas daselbst findet am
Mittwoch, den 22 . Novbr

nachmittags 3 Uhr,
in Dierks Gasthause zu Neuenkoop statt.

Dieselbe, groß reichlich 40 Hektar Marsch-
und Moor-Ländereien mit schönen Gebäuden,
ist in einem Komplex sehr angenehm an der
Chaussee, Richtung Berne -Oldenburg und Hude,
belegen , daher mit Recht zum Ankauf zu
empfehlen. Der Verkauf soll stückweise und
im ganzen versucht werden.

Liebhaber ladet ein
G . Haverkamp.

G.
ausBloherfelde.

Friesoythe lassen am
Sonnabend , den 2 . Dezbr. d . I . ,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde:
15 bis 20 hochtragende und
SWG milchgebende Kühe
-2—2 und Quenen,

1 junges , kräftiges Arbeitspferd,
fromm im Geschirr,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist der-
F . Lenzner.

Stahlpanzer -Geldschränke,
feuer-, fall - und diebessicher, empfiehlt sehr
Preiswert

I . C . Petzold , Geldschranksabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Die landwirtschaftliche
Maschinen - Fabrik und Eisengießerei

_ von
Ik II «»ItI>r»» n in Dinklage I . Olä.

liefert als ZperialilLI:

Breitdresch -Mafchinen,
neuester Konstruktion , stabil und fahrbar , in ver¬
schiedenen Größen , mit und ohne Rollschüttler.

Zum Betriebe genügen2 leichte Pferde.
Stiftendreschmafchinen mit Breitschüttler , welche das

Stroh nicht beschädigen , leichtgehend für 1 Pferd.

Schrotmühlen
dieselben find von mir ganz neu konstruiert.
Leistung : 400 Pfd . Roggenmehl mit

einem Pferde in der Stunde.

von 1—8 Pferdekräften . — Häckselmaschinen, ver¬
schiedener Konstruk-

» tion , alles unter
» Garantie u . Probe¬

zeit. Kataloge
gratis u . franko.

In Oldenburg bin ich vertreten durch die HerrenI . F . Borgmann , „Rudels-
bürg " und D . Henjes , „Ammerländer " . — Lager bei Herrn Henjes.

Janchepumpen
sind bis jetztunübertroffen, weil sie
Vorteile haben, welche alle andern Jauche¬
pumpen, sie mögen sich nennen wie sie
wollen, nicht besitzen . Ich erwähne ganz
besondersdie einfache und vollstän¬
dige Entleerung der Pumpe , weil
dadurchjegliches Stopfen und Ein¬
frieren vermieden wird . Man achte beim
Einkauf auf Original Patent -Ax-
Pnmpen , wofür ich die alleinige
Verkaufsstelle habe.

Zauche -Verteiler
^ x "

,
die einfachsten und vollkommensten
aller Verteiler.

Jauchesässer
aus verzinktem Stahlblech als auch
aus Holz empfehle zu billigsten Preisen.
Beschreibung und Preisverzeichnisse auf

gefl. Anfragen.

M. L . Veyerslmch,
Speeial -Maschinen -Geschäst.

Oldenburg . Zu verkaufen : 1
leere Grabstelle aus dem St . Gertr .-
Kirchhoss und mehrere Kirchenstühle
in der St . Lamb . - Kirche hiefelbst.

Iah . Mautzen , Rstllr . ,
Mottenftr . 2 , oben.

Harzer Kanarienvögel von 5 — 8 Mk.
Brunotte , Achternstr. 23.

Deciuml-Waagen,
in anerkannter Güte , empfehle in bester
Qualität, geaicht und mit Vorrichtung,
welche das Ausfetzen der Waagen voll¬

kommen verhindert,
100 200 300 400 500 Tragkraft
14 15 18 23 29 ^ per Stück.

Waagen mit Laufgewicht stets vor¬

rätig . Tafel - Waagen , prima Ware,
geaicht, 5 10 15 üZ Tragkraft

11 13 15 ^ per Stück.

Geaichteeiserne u . messingeneGewichte.

Ü/I . l. . kevel-Zbaok.

Schnittseste Cervelatwurst
und Plockwurst , Brannschweiger Leber¬
wurst , Lachsschinken , Corned Beef empf.

D . G . Lampe.

Kielen 8pnot1 u . küekinge,
ger Aale , Sardine », Rollmöpse , An¬
chovis in Gläsern, feinste Sardellen,
Kronenhummer , Sardines a I'iniilo,
L Dose 65 und 80 H , Ural -Caviar empf.

D . G . Lampe.

Hiesiger Honig
traf ein T . G . Lampe.

Koltlisrcl llatte 's
liambufg,

Zobmiociostrasss 1, 6e . kurstsk 47,

empllvklt siok rur Veemittelung von ltnrolgen
aller krt.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 21 . Nov.

d. I . , nachmittags 4 Uhr , werde
ich im Auktionslokale an der
Ritterstratze hier:

IzSofa, 2 Tische , 3 Schreibpulte , 2 Bücher¬
schränke , 4 große Reolen , 1 Tresen, 1 eich.
Uhr mit Konsole und eine große Partie
diverse Bücher

versteigern. lli 6 kKIng,
_ Gerichtsvollzieher.

Empfehle:
Große feinste Schellfische , Pfd . 20 —22 ch

Bratschollen, Pfd . 12 Pfg.,
Bratfifche Pfd . 20 ch frische Heringe
zum braten , 4 Stück IO ch 20 Stück
40 -Z, Kochschollen , Seehecht billigst,
ferner : Echte Kieler Bückinge , Stück 5
6 Stück 25 § , Bahnkiste , ca . 50 Stück
enth., Mk . 1 .20.

Adolf Oliimmthnl,
Langestrahe 89.

Kohlen
rauch- u.
rußfrei
ver¬

brennend.

Beste Salon -Stück-Kohlen,
„ „ Knabbel - „
„ Wests . Antraeit -Kohlen
„ Piesberger „
„ W ests . Nlkfi I , dopp . gesiebt,

empfehle bei '/I , Vs und V4 Waggonladungen
und kleineren Quantitäten zu den billigsten
Tagespreisen frei ins Haus

BxhjZ-M. Keebli. weentren.

kriU8lLrell,Markt
7.

Normal - und gestrickte Unterziehzeuge für
Herren , Damen u . Kinder, Strümpfe und
Socken, Handschuhe in Trikot , gestrickte , ge¬
fütterte , Seide mit Pelz , wollene Plaids
und Tücher, Balltücher . Kapotten in Plüsch.
Sammet , Seide , Chenille und Wolle , Hüte
für Damen und Kinder, Muffen in Pelz
und Wolle , Unterröcke aller Art , Leibbinden,
Strumpf - und Rockwolle, Flanelle , Regen¬
schirme, Buntstickereien in großer Auswahl,
vorjährige zu Einkaufspreisen. _

Frische Oellrnchen
trafen ein und empfehle billigst.

I . D . WMers.



Bekanntmachung.
Das hier mit dem Schiffe „ Helene," Kapt.

Kiepe, im beschädigten Zustande angebrachte

Thomasphosphatmehl
und

Super-Phosphat
werde ich amDonnerstag , den 23 . d. M,
vormittags 11 Uhr , im Neuen Hafen hier
öffentlich meistbietend verlausen lassen.

Wilhelmshaven , den 17 . Novbr. 1893.
B . Wilts.

Suittr

ÄVA . -
L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 das Pfund in
den beliebten feinen Qualitäten zu haben
in Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller , Gustav Lohse u . F . Bernutz
Gaststraße 25.

2untt 8kl . V/we . , König !. Hoflief.
Dampfkaffeebrennereien Bonn , Berlin,

Hamburg , gegründet 1837._

LoIUvi ».
Prima Anthracit -Kohlm,

„ Piesberger „
„ Anthracit -Briquetts,
„ Salonkohlen,
„ Wests . Nutzkohlen I (dopp . gesiebt .)
„ zerkleinerten Coaks

liefert jedes Quantum zu billigsten Preisen
6an ! / ^ ulenbaok,

Kurwickstr. 8 und Schäferftr . 13.
Zwei fast neue

Rahmenrover
haben wir billigst

abzugeben.
18946p koven

Probestücke bereits am Lager.
Grotzart . Neuheit . Preise erstaunt , niedrig.

8 . fpplmann L 60 . , Laugestr . 2k.

SSZeUncket
>640 . ^

echter
^sstoevntsbslr,

L Pfd. 1 Mark,
eine hochfeine, milde Qualität, allein zu haben:
ll . llocik, Paul llanolnvaeckl , Sebsuknbueg,
Oldenburg ; l . II . Kloimius , Zwischenahn.

Hitdesheim , 10 . Okt. 1893.
6ar ! Zekneilllei -

, Tabakfabrik
_ gegr. 1840.

D Flanelle für Unterröcke,
D Flanelle für Kinderkleidchen,
W Flanelle für Tragröcke u . Luren,
G Flanelle in feinen, Hellen Farben,
D Parchende , Piques , Damasse 's,
G Hemdentuche, Kattune , Schürzen-
O ftosse
empfiehltTheodor Meyer , Schüttingstr . 8.

Proben versende franco.
Bei Bestellungen bitte genaue Adresseanzugeben.

Gelegenheitskauf.
Neue Cath . -Pflaumen L Pfd . SV

empfiehlt Paul Danckwardt.
DelikatenSauerkohl und grüneSchnitt¬

bohnen empfiehlt
Paul Danckwardt.

Frische Oelkuchen,
S3 Stück für 3 Mark , bei 1VV Pfd.
noch billiger, bei

Paul Danckwardt.
Bremerhaven . Zu verkaufen einKinder¬

garten. Näheres bei
Frl . N . Brierley , Mühlenstr. 18.

Zwischenahn. Zu verkaufen mit Zahlungs
frist einetiedige Quene , welche in 3 Wochen
kalben muß. Louis Hullmann.

Neusüdende. Zu verkaufen einige Stämme
Eichen . Joh . Bruns.
2alin-Xlinilr von W. ksusi-,

Rosenstraße 41.

Mt dem heutigen Tage beginnt mein Weih-
nachts -Fusverkauf und soll das gan;e vorhandene
Lager wegen Ankaufs neuer Warenlager rur ttältte
ösr sonstigen proiso geräumt veröen.

- » - — .

Schwarze Glacee -Handschuhe, 4knöpfig, L Paar 25
Seidene Bänder , ä Mtr . 10 und 20 «) .
Große Plaidtücher , L Stück 2
Seidene Röcke, ä Stück 4, 5 und 6
Hautjacken, L Stück 50 H.
Unzerreißbare Buckskins zu Knaben - und Herren -Anzügen, L Mtr . 2 ^4.
Reinwollene Kleiderstoffe, doppeltbreit, ä Mtr . 75 L
Seidener Sammet , L Mtr . 60
Seidenplüsch, L Mtr . 1 ^ 25 -Z.
Schwarzseidener Merveilleux , 60 Cmtr . breit , L Mtr . 2 ^4.
Damenregenmäntel mit Pellerine , L Stück 8 und 10
Damenjacketts, letzte Neuheiten, ä Stück 7 , 8 , 10 , 12 , 15
Wintermäntel für Damen mit abnehmbarer Pellerine, L Stück sonst überall

40 ^ kostend , jetzt ü Stück 20
Herren -Anzüge , jetzt 12 , 14 , 15
Knaben-Anzüge , 2 , 3 , 4
Burschen-Anzüge , 5 , 6 , 7
Herren -Winter -Ueberzieher, ü Stück 10
Buckskin-Westen , ü Stück 2
Hosen, ä Stück 2 , 3 , 4 und 5
Herren -Stiefeletten , modernes Fa§on , ü Paar 4 und 5
Herrenhalbschuhe, ä Paar 3 und 4
Damen -Stiefeletten , ä Paar 2 und 3
Mädchenknopfstiefel, ä Paar 1 , 2 , 3
Herren - und Damen -Hausschuhe mit Ledersohle und Lederabsatz , stark ge¬

nagelt , L Paar 1

Mache meine geehrte Kundschaft noch besonders

daraus aufmerksam , daß dieser günstige Ausverkauf nur

einmal im Jahre bei mir vorkommt , da es bei mir

Usance ist , daß das ganze Lager am Ende des Jahres

geräumt sein muß.

Uli
Langestraße 66.

Vaterländische Lebensversichernngs - Aktien
Gesellschast zu Msttsiä.

: ÄÄ ovo 000
Unserm bisherigen Vertreter , Herrn N « haben wir die

Haupt -Agentur für Oldenburg übertragen.

UYVLM VL 8 MMN8 VÜNälllllE
0v I4 « irm v « (ssrsnes)

-
Vortekffüod , lonisvb, llvn Appetit unä liieVerckauung böfvrckkrnll.

^ Nun s-ollks ck3.rs.uk , cksss sioll suk
ssclsr Mssolls äis visrsolrigsLbiciustts

' iuit cksr usdsusbsllsuäsu Hutisr8cillrikk
äss Osusrsl -Oirsotors bsüuckst.

ibiiollt sllsiu jsckks SisZsl , jsäs Mic ûstts , souäsru suoll
äsr Olsssiuiuböiuäruoü äsr Illssoll « ist Asss1r:1ic:5. siuAstrSAsu
uucl AssollütLt . Vor jsäsr XsallslliuuuZ oäsr Vsrllsuk vou

blsollsllruuuAsu virck ruiblliu srustlioll Zs^vsrub uucl s:vsr uiollt
s-llsiu V6§ su äsr su AS^vsrtiASuäsu AssstLliollsuV

'olAsu , sonNvrn
auok klnsloktllvk cksi- für «üv kskunökvil ru bvflli-vktvnllsn
llsoktbsilv, vklodkn 8lok llsc Konsument sussstrsn v,üclts.

NubkL in allen beferen Veiv - , bignenr-, velioatess- nnä 8piiituo8on-
llanälnuKkn.

NVVVlklVLVr » , ÜsusruI-^ Zsut,

Verlegte mein Geschäft nach

23 , Aeußerer Damm 23.
Schneider meister und Kostüm -Gar - eroben-Verleihgeschast._

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Der Unterzeichnete Vertreter dieser ältesten und größten deutschen

Lebensverficherungsanstalt empfiehlt sich zur Vermittelung von Versicherungen
und erbietet sich zu jeder gewünschten Auskunft.

G . von Gruben, Herbartstraße S.

Strümpfe , Socken
Beinlängen

in Seide, Wolle , Halbwolle und Baumwolle l
empfiehlt in guter , haltbarer Ware s

W . Weber , Langestr. 86.

Alle
kömMr -M No. so
- Ute» « >stiiudlge » Werk mit echter
Sllckelkette, - ar . sut gehend . Um¬
tausch gestattet.

Preis 7 Mark.
«Segen Nachnahme . Jllustrtrte Cataloge w Pfg.

Lonl » I »st »rk «1L, kkornkslni.
Unstreitig beste und billigste Bezugsquelle sür Uhren

und Goldwauren ._

ttN -einen werten Kunden, sowie einem geehrten
-" K Publikum von Oldenburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht, daß sich meine Woh¬
nung von setzt ab Lindenstr « Nr . 41, im
Hause des Herrn Backenhus befindet.

Herren - u. Knaben-Garderobe fertige
unter Garantie des guten Sitzes an.

Inden, ich um recht belangreiche Aufträge
bitte, sichere prompte Lieferung und möglichst
billige Preise zu.

Hochachtungsvoll
Schneider.

wükl 'ei' öenüti
kür aUs äureü juAsaälieds VorirriMASv

LrLrAuLts ist äs,s dsrüdwts HVsrL:

^
L Mü AWMMg K

so. Luüasss. Lllt 27 Ulbilä. krsis 3 LarL.
ltyss S8 ^säsr , äsr LQäoal 'ol^sa soleksr I L̂S-
tsr IsiLst , iausenäe versanken äemselben

Äs ikrs WiederbekSteNung . borisksv äurod
ÜLS HerZass - UnLsaLin IQ Leip

LijL, 34 , sovtts
üureii ^

' säs öuediiLnü ..lang.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
<̂ ie Mitkämpfer aus den Jahren 1848/49,
^ 1864 , 1866 und 1870 71 werden zum
Zwecke der Gründung eines Vereines

,Alte Garde"
hiermit am Jahrestage der Schlacht bei
Beaune la Rolande , den 28 . November
d. I ., abends8 Uhr, nach dem Lokale des
Herrn Jken (Odeon) in Eversten geladen,
um weitere Beschlüsse zu fassen.

Mehrere von der alten Garde.
Rostrup.

Kssangvepein KönMüelckkii
Sonntag, den 26 . d . Mts . :

- MulU«
Anfang 7 Uhr . Entree 30 H.

Hierzu laden freundlichst ein
_ Der Vorstand u . H . zu Klampen.

Sonntag , 26 . Nov ., in Haase s Saal:
Handwerker- u . Köter -Ball,

wozu freundlichst einladet
Das Komitee.

„Znm Krähnberg ."
Am Sonntag, den 17 . Dezember 1893:

Großer
Gejellschasts-Mend

mit vorzüglichem Programm.
Es gelangen zur Aufführung:

3 Theaterstücke,Pantomirken, Couplets,
Vorführung eines jungen dressierte«
Bären u . a . m . , wozu freundlichst einladet

H . Warneke . ^
Eversten , „rivoli ." Freitag, 24 . d . Mts-

- - Ik 11 I - -

wozu freundl . einladet Gerh. Martens.

Klub „Kameradschaft.
"

^ Am Freitag , den 24 . No¬
vember, znr Feier des Stif¬
tungsfestes :

tM
V

„Hotel zum Lindenhof.
Beginn 8 Uhr.

Nur Eingeladene haben Zutritt. D -^ .

gebrauchten « rwfmarken kauft
^

fortwährend , Prospekt gratis
G . Zechmeyer, Nürnberg.

« erlag und Druck von » . Scharf, für die Redaktio« verantwortlich ! O. Scharf in Oldenburg , Peterkraße K.
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